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Inhalt & Termine fürs Gmoabladl

Wir laden Sie beim Gmoabladl 
weiter herzlich zum Mitmachen 
ein: Wir freuen uns über Ihre 
Texte und Bilder, Anzeigen, 
Anregungen für Themen und 
über weitere Ideen. Antworten 
auf Fragen rund ums Gemein-
deblatt gibt´s bei Bürgermeister 
Walter Nirschl unter Tel. 9404-
13 oder bei Susanne Ebner, Tel. 
0171 1941255. Bitte schicken 
Sie Ihre Daten per Mail bis zum 
Redaktionsschluss, gekenn-
zeichnet mit dem Namen des 
Autors, an: info@thexterei.de. 
Später eingesandte Beiträge 
werden nicht mehr berücksich-
tigt. Redaktionsschluss für die 
Ausgabe Dezember 2023/Ja-
nuar 2024 ist am 6. November 
2023.
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Liebe Mitbürger und 
Mitbürgerinnen,

die schöne Urlaubszeit und der 
Sommer sind vorbei. Ich bedan-
ke mich bei meinen Stellvertre-
tern Helmut Plenk und Stefan 
Kern für die gute Vertretung. 
Auch die großen Feste in der 
Gemeinde sind für dieses Jahr 
vorbei. Das Rossererfest der 
Pferdefreunde anlässlich ihres 
40-jährigen Bestehens war ein 
schöner Schlußpunkt im Rei-
gen der Feste. Vorstand Michael 
Traiber ist seit 40 Jahren Vor-
stand der Pferdefreunde und 
hat viel bewegt. Für sein En-
gagement möchte ich ihm ein 
herzliches Vergelt’s Gott sagen! 
Die Pferdefreunde bereichern 
mit ihrer Teilnahme jedes Fest 
und sind weit über die Gemein-
de hinaus bekannt. Der Kinder-
garten bezog am 1. September 
die neuen Räume. Leider sind 
wir noch nicht ganz damit fer-
tig. Die Außenanlagen werden 
zurzeit fertig gestellt. Für unse-
re Kinder stehen nun große und 
helle Gruppenräume zur Verfü-
gung, auch die Schulturnhalle 
kann durch den Kindergarten 
genutzt werden. Ich hoffe, dass 
wir die Restarbeiten so schnell 
wie möglich fertig stellen kön-
nen. Den Termin für die offiziel-
le Eröffnung mit Segnung wer-
de ich zeitnah bekannt geben. 
Ein weiteres großes Projekt der 

Gemeinde 
wurde am 
Samstag, 
9. Septem-
ber, einge-
weiht. Die 
Renaturie-
rung des 
e h e m a l i -

gen Aichinger-Geländes und der 
Spielplatz konnten fertig gestellt 
und seiner Bestimmung überge-
ben werden. Ich bedanke mich 
bei den Anliegern für ihr Ver-
ständnis während der Bauzeit. 
Ein besonderer Dank geht auch 
an den heimischen Künstler 
Hermann Maier, der für die Ge-
meinde eine Stele mit Bezug auf 
den Hermannsbach erstellte. 
Danke auch an Florian Pauli für 
die musikalische Umrahmung 
der Einweihung und an die Kol-
leginnen und Kollegen der Ver-
waltung und des Bauhofes, die 
die Bewirtung übernahmen. Die 
Erstellung des E-Biketrails am 
Geißkopf mit dem behinderten-
gerechten Trail hat ebenfalls 
begonnen, wir hoffen, die ers-
ten beiden Trails noch in diesem 
Jahr fertigzustellen. Der Bau 
des Hochbehälters Habischried 
musste verschoben werden, da 
die wasserrechtliche Geneh-
migung erst Ende Juli bei der 
Gemeinde einging und damit 
der Baubeginn frühestens Mitte/
Ende Oktober gewesen wäre. 
Die Maßnahme wird nun aus-

geschrieben, Baubeginn ist im 
Frühjahr 2024. Die Baumaßnah-
me Bike-Parcours Sportplatz ist 
weit fortgeschritten. Wenn uns 
das Wetter keinen Strich durch 
die Rechnung macht, könnte die 
Maßnahme vor dem Winter ab-
geschlossen werden. Im Hoch-
behälter Bischofsmais werden 
noch im Herbst die Ultrafiltration 
und die PV-Anlage eingebaut, 
dadurch spart sich die Gemein-
de die wöchentliche Beprobung. 
Das Wasserrecht für die WV-Bi-
schofsmais ist  ebenfalls weit 
gediehen, und ich hoffe, dass 
wir die Maßnahme im Frühjahr 
mit einem genehmigten Was-
serrecht abschließen können. 
Damit wäre auch die letzte Was-
serversorgung für die nächsten 
30 Jahre gesichert. In diesem 
Zusammenhang möchte ich an 
alle Grundstücksbesitzer ap-
pellieren, für die notwendigen 
Schutzzonen mit der Gemein-
de zusammenzuarbeiten. Um 
für den Winter gerüstet zu sein, 
möchte ich die Grundstücks-
eigentümer bitten, ihre Bäume 
und Sträucher an den Gehwe-
gen und Straßen wieder zurück-
zuschneiden und das Laub auf 
den Gehwegen zu entfernen, 
dafür bedanke ich mich bereits 
im Voraus. Ich wünsche Euch 
eine ruhige und schöne Herbst-
zeit.                        Herzlichst, Euer

               Walter Nirschl,  
       1. Bürgermeister

Grüß Gott
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Die Gemeinde informiert
Geburten und Eheschließungen

Geburten:
• Augustin Hannah, geb. 
02.08.2023; Eltern: Lena und 
Maximilian Augustin, Bischofs-
mais
• Oswald Emma Sophie, geb. 
19.07.2023; Eltern: Manuela 
Achatz und Matthias Oswald, 
Bischofsmais
• Küblböck Aaron Josef, geb. 
23.08.2023; Eltern: Alexandra 
und Patrick Küblböck, Bischofs-
mais
• Kroiß Johannes Michael Ru-
dolf, geb. 26.08.2023; Eltern: 
Margarete Spanner-Kroiß und 
Michael Kroiß, Bischofsmais

Eheschließungen:
• Kalenda Johannes, Hochbruck 
und Rödl Kathrin, Hochbruck, 
Eheschließung am 21.07.2023 
in Regen

• Wagner Alexander, Habi-
schried und Bayerl-Artmann 
Kristina, Habischried, Eheschlie-
ßung am 22.07.2023 in Dürr-
wies
• Wandinger Julian, Deggendorf 
und Kroiß Nadine, Deggendorf, 
Eheschließung am 05.08.2023 
in Dürrwies
• Herbst Markus, Seiboldsried 
und Neuner Katharina, Sei-
boldsried, Eheschließung am 
08.08.2023 in Bischofsmais
• Eiter Josef, Bischofsmais und 
Loibl Eva, Bischofsmais, Ehe-
schließung am 16.08.2023 in 
Bodenmais
• Schwaiger Matthias, Bischofs-
mais und Wirthle Caroline, Bi-
schofsmais, Eheschließung am 
19.08.2023 in Dürrwies

Fundsachen
Beim Fundamt der Gemein-
de warten folgende Gegen-
stände auf die Abholung 
durch ihre Verlierer:

1 Hose
1 Schlüssel
1 Fotoalbum
1 Hundehalsband
2 Kappen
1 Power-Bank
1 Jeans-Jacke
1 Regenschirm (Knirps)
1 Halskette
1 Babymütze
1 Brille
1 Geldbörse 
   mit Schlüsselbund
2 Handys
1 Schlüssel
1 Brille
1 Armbanduhr

Nach einem halben Jahr 
geht das Eigentum auf den 
Finder über. 
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PrivatSchutz von Zurich

Mit dem Fortschreiten des 
Klimawandels steigt auch das 
Risiko für Schäden durch 
Hochwasser, Sturm und 
andere Naturgewalten. 
Schützen Sie Ihr Zuhause 
mit einer Zurich
Elementarversicherung.

Gut geschützt, 
bei Wind und Wetter.

Gerne beraten wir Sie:

Molkereistr. 10 
94209 Regen 
Tel.: 09921/904080
anton.frisch-regen@zuerich.de

Walter Preiß /
GD Anton Frisch
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Christkindlmarkt 2023 – 
bis 15.11. anmelden

Der Bischofsmaiser Christkindl-
markt findet in diesem Jahr am 
Samstag, 2. Dezember, und 
Sonntag, 3. Dezember, auf dem 
Marktplatz im Kurpark statt. Da 
der Wunsch von mehreren Sei-
ten geäußert wurde, wird die Öff-
nungszeit am Samstag um zwei 
Stunden verlängert. Am Sams-
tag ist also von 16 bis 22 Uhr 
geöffnet, am Sonntag von 14 bis 
20 Uhr. 
Vereine, Institutionen, Privatper-
sonen, einheimische Betriebe 
und sonstige Interessierte sind 
dazu aufgerufen, sich mit einem 
Stand zu beteiligen. Das Anmel-
deformular ist in der Touristin-
fo erhältlich und wird gerne auf 
Wunsch per E-Mail zugesendet. 

Die Anfrage einfach per Mail an 
info@bischofsmais.de stellen 
oder zu den Öffnungszeiten in 
der Touristinfo anrufen (09920 
940444) oder vorbeischauen. 
Anmeldeschluss ist Mittwoch, 
der 15. November. Hütten kön-
nen in begrenzter Anzahl gelie-
hen werden. 

Wer wird heuer
das Christkind?

Auch in diesem Jahr wird wieder 
ein Bischofsmaiser Christkind 
gesucht. Mädchen zwischen 10 
und 16 Jahren, die bereit sind, 
auf öffentlichen Veranstaltungen 
und Vereinsfeiern aufzutreten, 
können sich bis spätestens Frei-
tag, 27. Oktober, in der Tourist-
info bewerben. Überrasche die 
Jury mit kreativen Ideen! Stelle 

Dich vor und teile uns mit, warum 
Du das Bischofsmaiser Christ-
kind 2023 werden solltest. Ein 
Pflichttermin für das Christkind 
ist der Bischofsmaiser Christ-
kindlmarkt am Samstag, 2., und 
Sonntag, 3. Dezember, 2023.

Gemeinde freut sich
über Christbäume

Die Gemeinde sucht für den 
Advent 2023 wieder ein oder 
sogar zwei Christbäume, die 
Weihnachtsstimmung verbreiten 
sollen. Wer einen Baum zur Ver-
fügung stellen kann und möch-
te, meldet sich bitte in der Tou-
ristinfo. Telefonisch ist diese zu 
den Öffnungszeiten unter 09920 
940444 sowie jederzeit per 
E-Mail an info@bischofsmais.de 
zu erreichen.

Christkind, Christbäume & Christkindlmarkt in Bischofsmais

Die Gemeinde informiert
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Auch im nächsten Jahr wird die 
ILE Grüner Dreiberg ein Re-
gionalbudget von insgesamt 
100.000 Euro zur Verfügung 
stellen, mit dem sie Kleinpro-
jekte aus der Region unterstüt-
zen wird. Möglich ist das durch 
das gleichnamige Förderpro-
gramm „Regionalbudget“, das 
bereits in den letzten Jahren er-
folgreich umgesetzt wurde. Der 
entsprechende Fördermittelbe-
scheid liegt der ILE bereits vor, 
und die Förderung zielt darauf 
ab, eine engagierte, eigenver-
antwortliche ländliche Entwick-
lung zu fördern und die regio-
nale Identität zu stärken.
Die ILE Grüner Dreiberg ruft 
daher alle Interessierten auf, 
ihre Förderanträge einzurei-
chen. Die erforderlichen Un-
terlagen und Antragsformulare 
stehen auf der Homepage der 
ILE Grüner Dreiberg (www.
ile-grüner-dreiberg.de) zur Ver-
fügung und sind bis spätestens 
15.02.2024 an die Gemeinde 
Kirchberg i.W/ILE Grüner Drei-
berg (Rat-hausplatz 1, 94259 
Kirchberg i.W.) oder per E-Mail 
an info@ile-grüner-dreiberg.de 
einzureichen.
"In den vergangenen Jahren 
haben wir erfolgreich zahl-
reiche Projekte begleitet und 
gefördert. Wir sind gespannt 
darauf, welche Projekte uns in 

diesem Jahr erwarten", zeigt 
sich Manuela Topolski, die 
ILE-Managerin, zuversichtlich.
Auch Robert Muhr, Bürger-
meister der Gemeinde Kirch-
berg und verantwortlich für die 
Abwicklung des Regionalbud-
gets, freut sich über das För-
derprogramm: "Es ist erfreu-
lich, dass das Regionalbudget 
bereits im vierten Jahr vor Ort 
finanzielle Mittel zur Verfügung 
stellt." Nach den zahlreichen 
Anträgen von Vereinen im letz-
ten Jahr hofft er erneut auf kre-
ative Anfragen von Akteuren, 
die sich für das gesellschaftli-
che Leben in ihren Kommunen 
engagieren.
Das ILE-Regio-
nalmanagement 
sowie die für das 
Regionalbudget 
zuständige Stel-
le, die Gemeinde 
Kirchberg i.W. 
mit Geschäfts-
leiter Helmut Hu-
ber, stehen allen 
Antragstel lern 
mit ihrem Fach-
wissen und ihrer 
Unterstützung 
zur Seite.
Projekte, die für 
eine Förderung 
in Frage kom-
men möchten, 

müssen bestimmte Kriterien 
erfüllen: Sie müssen in einer 
ILE-Kommune angesiedelt 
sein, dürfen nicht mehr als 
20.000 Euro netto kosten und 
benötigen eine Mindestzuwen-
dung von 500 Euro. Des Weite-
ren dürfen die Projekte bis zur 
Freigabe der Fördermittel noch 
nicht begonnen haben und 
müssen bis spätestens Ende 
September 2024 umgesetzt 
sein.
Die ILE Grüner Dreiberg lädt 
alle Interessierten herzlich ein, 
ihre kreativen Projekte einzu-
reichen und somit zur Weiter-
entwicklung der Region beizu-
tragen.              Manuela Topolski

Die Gemeinde informiert
Regionalbudget: Unterstützung für Projekte in der ILE 2024
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55 Seniorinnen und Senioren 
um Seniorenbeauftragte Ka-
tharine Zellner machten sich 
kürzlich gemeinsam mit Bür-
germeister Walter Nirschl auf 
den Weg nach Freyung. Die 
Landesgartenschau war das 
Ziel.
Das Wetter spielte mit, denn 
die Hitzewelle war vorbei und 
der vorhergesagte Regen blieb 
aus. Alle Mitfahrerinnen und 
Mitfahrer waren neugierig, wie 
die Gartenschau in 800 Metern 
Höhe wohl gestaltet worden sei 
und ob sie einem Vergleich mit 
vorhergehenden Gartenschau-
en standhalten könne. 
Nach dem Lösen der Eintritts-
karten verteilte sich die Grup-
pe auf dem Burgberg. Im Be-
reich Burggarten waren neben 
Kunstwerken viele blühende 
Blumen verschiedenster Art zu 
bestaunen. Das Areal wurde in 
verschiedene Themenbereiche 
unterteilt, wie Wohlfühlgarten, 
Garten der Vielseitigkeit, Gar-
ten der Begegnung, mobile 
Blütenpracht und viele mehr. 
Im Burggarten Süd konnte man 
die „Königin der Blumen“, die 
Rose, in allen Facetten bestau-
nen. Alte sowie neue Züchtun-
gen wurden vom Fachmann 
Josef Kern ausführlich erklärt 
und vorgestellt. 
Der Niederbayerische Bezirks-

verband für Gartenkultur und 
Landespflege e. V. stellte sich 
mit dem Garten „Wild auf Gar-

ten“ vor, den die Gartenbauver-
eine des Landkreises Freyung 
pflegen und betreuen. Auch 
das Kompetenzzentrum für 
Ernährung war mit einem In-
fostand vertreten. Hier konnten 
sich die Besucherinnen und 
Besucher über Ernährungsthe-
men, neue Forschungsprojekte 
und Innovationen informieren. 
Schwerpunktthema war die Le-
bensmittelverschwendung. 
Das Element Holz spielte in der 
Gestaltung der Gartenschau 
eine große Rolle. Für manche 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer war der westliche Teil der 
Gartenschau etwas mühsam 
zu erreichen. Zu den Waldgär-
ten führte ein steiler Weg über 

den großzügigen Spielplatz 
und Aktivpark zur Naturkapel-
le und zum Gipfelkreuz. Hier 

stellten sich auch die Waldbau-
ernvereinigung mit dem Gene-
rationenwald, der Nationalpark 
sowie der Naturschutzbund vor. 
Auch Waldbaden war möglich, 
ebenso die Nutzung des Bewe-
gungsparcours. Vor allem aber 
konnte der Geyersberg mit 
Aus- und Weitblick punkten. 
Am Ende waren sich die Se-
niorinnen und Senioren einig, 
dass die Freyunger Landes-
gartenschau einen ganz ande-
ren Charakter habe als die bis-
her besuchten Gartenschauen. 
Aber die Lage am Berg mit den 
Elementen Holz und Wald sei 
etwas ganz Besonders und 
spiegle den Bayerischen Wald 
auf treffende Weise wieder. 

Gartenvielfalt für die Senioren bei der Landesgartenschau
Neues von den Senioren
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Zum Gedenken an die Verstorbenen
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Ein herzliches Danke gab es für die langjährigen Ministranten
Aus der Pfarrei

„Es ist großartig, wie ihr als Mi-
nistranten Salz der Erde und 
Licht der Welt gewesen seid 
und hoffentlich auch weiter sein 
werdet.“ Aussagekräftige Ab-
schiedsworte für ihren lobens-
werten, jahrelangen Einsatz er-
hielten sechs Ministranten und 
Ministrantinnen persönlich beim 
von Pfarrvikar Bruno Pöppel 
und Diakon Albert Achatz feier-
lich arrangierten Gottesdienst. 
Die Zeichen auf Abschied stan-
den für: Pledl Martin, Spitzen-
reiter Spitzenberger Simon mit 
9 Jahren Ministrantendienst, 
Bruder Spitzenberger Tim, 
Weinmann Linda, Weinmann 
Valentin, Wigges Alexa und für 
die Entschuldigten an diesem 
Tag Achatz Nina, Kühn Elise, 
Pfeffer Tobias, Prem Johanna 
und Weinmann Emma. 
„Ich weiß nicht, ob es schon 
einmal passiert ist, dass ein Ar-
chitekt ein Haus ohne Türen ge-
plant und gebaut hat. Niemand 
kann in dieses Haus eintreten 
und in ihm wohnen, es bleibt 
ein leeres, totes Haus. Wir ha-
ben hier ein tolles Haus mit ei-
ner großen Türe. Dieses Portal 
steht für alle Menschen offen“, 
leitete Pfarrer Bruno Pöppel 
mit einem Blick zur Kirchentüre 
den Gottesdienst ein. 
„Vor vielen Jahren habt ihr, 
liebe Ministranten und Minis-
trantinnen, Euren Dienst be-
gonnen. Ihr wollt leider Euren 
Dienst beenden. Ich wünsche 
mir, dass ihr eine andere Tür 
in der Kirche findet. Vielleicht 
engagiert Ihr Euch als Lektor, 
Kommunionhelfer, als Pfarrge-
meinderat oder als Mitglied der 
Kirchenverwaltung.“
In seiner Predigt ließ der Geist-
liche die Gläubigen an der Bot-
schaft Jesu teilhaben. Jesus 
sagte im gehörten Evangelium 

zu uns, dass wir das Salz der 
Erde und das Licht der Welt 
seien. Wir hätten Kraft, das Le-
ben lebenswert zu machen und 
Licht in die Welt zu bringen, 
Menschen aufzurichten, zu be-
flügeln und sie aus dem Dunkel 
herauszuholen.
„Was wäre unser Leben ohne 
Salz. Denken wir an die Le-
bensmittel, die ohne Salz ge-
schmacklos wären. Salz macht 
das Leben lebenswert. Salz 
schmelzt auch Eis“, erläuterte 
der Pfarrer die enorme Bedeu-
tung. Auch das Licht sei sehr 
wichtig, schon das Entzünden 
einer Kerze habe eine starke 
Wirkung, auch wenn sie noch 
so klein sei. Sie würde Unsi-
cherheit, Beklemmung und 
Niedergeschlagenheit ein klein 
wenig lichten. Das Licht der 
Kerze würde leben helfen. „Ich 
bin dankbar, dass ihr euch auch 
dazu bekannt habt als Minist-
rantin und Ministrant im Dienst 
der Kirche zu stehen – Salz der 
Erde und Licht der Welt wart 
und seid ihr“, dankende Worte 
untermauerten den wertvollen 
ehrenamtlichen Einsatz der 
Jugendlichen. Im Namen der 

Pfarrgemeinde bedankte sich 
Hans Artmann, der Vorsitzen-
de des Pfarrgemeinderates, bei 
den scheidenden Ministranten 
für ihren Dienst und wünsch-
te ihnen auf ihrem Lebensweg 
alles Gute. Melina Schmid trat 
ihren Dienst in der Ministran-
tenschar an und wurde herzlich 
willkommen geheißen. 
Als Zeichen der Wertschätzung 
und Erinnerung an ihre Zeit 
bekamen die verabschiedeten 
Ministranten ein Rauchfass in 
Kleinformat zusammen mit et-
was Süßem von ihrem Pfarrer 
überreicht. Sie hielten dieses  
originelle Geschenk stolz in ih-
ren jungen Händen. 
Gebührend den Abschied fei-
ernd stand für die Ministranten, 
ihre Angehörigen und einige 
Mitglieder der Pfarrgemeinde 
anschließend ein Grillfest un-
ter blauem Himmel im Pfarrhof 
auf der Tagesordnung. Pöppel 
sprach dafür Dank aus an: Kir-
chenpfleger Michael Raith und 
Pledl Georg für die Vorberei-
tung und Mike Spitzenberger 
fürs Grillen. 

                             Sonja Stündler14 



   15



Kunst & Kultur

Bei X-One kommt im Kurpark Gemütlichkeit auf  
„Probier´s mal mit Gemütlich-
keit, denn mit Gemütlichkeit 
kommt auch das Glück zu dir“ 
– exzellent untermalt dieses Zi-
tat aus einem bekannten Buch 
das behagliche Treiben beim 
Bischofsmaiser Dorfabend.

Jung und Alt aus Nah und Fern 
vereint erfreuten sich am gut 
besuchten Event mit der Band 
X-One im malerischen Kurpark.  
Freudig ergriff der Kulturaus-
schussvorsitzende Franz Holl-
mayr nach dem musikalisch 
schwungvollen Auftakt des 
Männerquintetts das Mikrofon 
und begrüßte die zahlreichen 
Besucher, darunter die Ge-
meinderäte Michael Raith, Alo-
is Wenig und Matthias Augustin 
sowie die Mitglieder des Kultur-
ausschusses Barbara Hinter-
mayr und Sonja Stündler.

Seinen Dank sprach der Vorsit-
zende der Bischofsmaiser Feu-
erwehr und dem Trachtenver-
ein für die Bewirtung und dem 
Bauhof für den Aufbau aus. 

Seinen Ohren kaum trauen 
konnten die Besucher als Holl-
mayr das Alter der fünf männli-
chen Musiker verriet, denn der 
amüsante Kommentar an die 
Band in Kombination mit einem 
Vergleich mit den Rolling Sto-
nes von Bürgermeister Walter 
Nirschl bei seiner Ansprache 
„ihr schauts jung aus“ unter-
mauerte die junggebliebene 
Ausstrahlung und den sicht-
baren, großen Elan der pro-
fessionellen Musikgruppe und 
belustigte die Gesichter der An-
wesenden allgemein. 

„Wollt ihr sie nächstes Jahr 
nochmal hören?“ Die Antwort 
auf diese Frage folgte mit to-
sendem Applaus der Besucher.
 
Die Fülle an Oldies, die an die-
sem Abend von den Musikern 
Gerhard Stockinger, Hubert 
Perfall, Richard Auchter, Josef 
Sperl und Sepp Brunnbauer 
auf der Musikbühne gekonnt 
angestimmt wurde, war uner-
schöpflich. Die Abendstimmung 

und die zum Mitwippen und Mit-
schunkeln einladenden Musik-
stücke, die den einen oder an-
deren sogar dazu verleiteten, 
zu tanzen, verdrängten erfolg-
reich die Regenwolken. 

Nicht nur für das musikalische 
Wohl war bestens gesorgt:  
Eifrig wurden die Zuhörer mit 
kühlem Radler oder Bier ver-
sorgt. Der Weg zu den von den 
Vereinen tatkräftig betriebe-
nen Essensständen stillte das 
Knurren im Magen bestens. 
Für Urlaubsflair zu Beginn der 
Sommerferien sorgten auch die 
kühlen, bunten Cocktails am 
Cocktail-Stand. 

Die heimelige Atmosphäre lud 
zum Verweilen ein, und der 
dunkel gefärbte Nachthimmel, 
als die letzten Besucher den 
Kurpark verließen, ließ keinen 
Zweifel an der Freude über 
diesen unterhaltsamen und 
kurzweiligen Dorfabend.

                          Sonja Stündler 16 
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Musikalische Reise mit Conny und den Sonntagsfahrern
Kunst & Kultur

„Schön war die Zeit, so schön 
war die Zeit“ – Als Schauplatz 
von beeindruckendem Star-Auf-
gebot wartete der Kurpark auf 
die Musiker des Abends: Mit 
dem Flair aus den 50er und 
60er Jahren und mit viel Pepp 
schenkte die bekannte Gruppe 
"Conny und die Sonntagsfah-
rer" „Peter“, „Alexander“ und 
„Freddy“ schwungvoll Unzähli-
gen quasi direkt vor ihrer Haus-
türe ein unvergessliches, vom 
Kulturausschuss mit seinem 
Vorsitzenden Franz Hollmayr 
organisiertes, Abendevent. 
„Wir haben 248 Karten ver-
kauft“, diese Worte von Holl-
mayr zum Auftakt bekräftigten 
die Begehrtheit dieser erstklas-
sigen Veranstaltung. Nach der 
Begrüßung von Bürgermeister 
Walter Nirschl bedankte sich 
Franz Hollmayr bei Günther 
Eder, dem Vorsitzenden des 
Schiclubs, für die Verkaufsstän-
de. Sozusagen gut mit Lecke-
rem und Hochprozentigem an 
der Cocktailbar versorgt mach-
te sich beim Sommerabend 
unter freiem Himmel auch ein 
Hauch von Urlaubsgefühl unter 
den Besuchern breit. 
"Conny und die Sonntagsfah-
rer" betraten unter vorfreudigen 
Augenpaaren die Live-Büh-
ne. In stilechter Kleidung und 
nach einer Einladung zu einem 
Schlagerbummel verzauber-
te die blonde Conny mit ih-
ren drei sehr unterhaltsamen 
Sonntagsfahrern an Gitarre, 
Akkordeon und Kontrabass 
mit viel Charme und Charis-
ma im Nu und die Musiker ris-
sen durch ihre professionellen 
Stimmen, witzigen Zwischen-
moderationen und ihre aus-
drucksvolle Darstellungsweise 
alle Anwesenden vom Hocker. 
Mitwippen war die Devise, still 

halten keine Option. „Was ist 
das schönste Urlaubsland?“, 
wollte Conny keck vom Publi-
kum wissen. „Natürlich Italien“ 
– Kräftig nickend bekräftigte 
die Blondine die Antwort und 
entführte gemeinsam mit ihren 
drei Männern die Zuschauer 
musikalisch in das sonnige und 
beliebte Urlaubsland. „Wir be-
singen Italien mit einem Lied, 
dass tatsächlich von einem Ita-
liener stammt“ – Der gekonnt 
ein bisschen wegen seines 
langen Einübens eines aus 

zwei Akkorden bestehenden 
Akkordeon-Solos aufs Korn ge-
nommene Alexander erheiterte 
die Gemüter bei „Marina“ von 
Rocco Granata ungemein. Be-
sinnliche Klänge stimmte das 
Quartett bei "Santa Domingo" 
an und lud zum Mitschunkeln 
und zum Auffrischen alter Er-
innerungen ein. „Einer sagt es 
mit Musik, die Sprache der Mu-
sik ist international“ – Die ma-
gischen drei Worte rückten bei 
romantischen Musikklängen in 
den Fokus und brachten viel-
leicht sogar die Schmetterlinge 
im Bauch zum Tanzen. „Dufte“ 
- Über das enorme Wissen der 
Einheimischen köstlich ironisch 
amüsiert zeigte sich Freddy. Er 

war zu Recht der festen Über-
zeugung, dass die Bischofsmai-
ser, „äh natürlich de Bischofs-
mOAsa“ die Wortbedeutung 
wissen. „De BischofsmOAsa 
sind ganz schön schnippisch“ 
– Fleißig trainiert wurden die 
Lachmuskeln auch bei der Aus-
sage von Conny nach ihrer Ein-
ladung zum Mitschnippsen bei 
einem Musikstück. „Schuld war 
nur der Bossa Nova“ – Auch 
tänzerisches Talent bewies die 
Blondine der Runde und gab 
persönliche Einblicke in ei-

nen Grillabend in ihrer Heimat. 
Vielfältig ohne Ende war das 
Programm, sogar eine Moden-
schau führten die Künstler vor. 
„Der Bürgermeister hat den 
Fotoapparat schon oben“, be-
lustigten sie sich zu Unrecht, 
nach dem kleinen, inszinierten 
Schock von Conny, dass nun 
Strandmode präsentiert wer-
den würde und leiteten damit 
treffend ihr Lied über den Bikini 
ein. „Man soll immer aufhören, 
wenn‘s am schönsten ist.“ Nach 
einer Zugabe rundete die Trup-
pe nach tosendem Applaus und 
Standing Ovations die sensati-
onelle, zweieinhalbstündige, 
aber sehr kurzweilige Auszeit 
vom Alltag ab.    Sonja Stündler18 
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Kunst & Kultur

Weihnachtsgeschenke ge-
sucht? Ab 1. Dezember Tickets 
für die Kultur-Höhepunkte 2024 
sichern!
Austropop und niederbayeri-
scher Humor – in Bischofsmais 
finden 2024 wieder zwei Kul-
tur-Höhepunkte, die der Kultur-
ausschuss initiiert hat, statt. Am 
1. Dezember startet der Vorver-
kauf. 
Am Freitag, 14. Juni, kommt 
"Auf A Wort", die erfolgreichs-
te STS-Coverband in den Bi-
schofsmaiser Kurpark. Ab 
19.30 Uhr spielen sie die Songs 
von STS und nehmen das Pub-
likum mit auf eine musikalische 
Reise nach Österreich. 
Am Samstag, 20. Juli, um 19.30 
Uhr, gibt sich das "Trio Schleu-
dergang" die Ehre. Nach dem 
ausverkauften Auftritt 2023 
kommen die drei Musiker und 
Kabarettisten mit ihrem neuen 
Programm „staub- und fusself-
rei“ in den Kurpark. 
Bei schlechtem Wetter werden 
beide Veranstaltungen in die 
Aula der Grundschule verlegt. 
Der Kartenvorverkauf startet 
am Freitag, 1. Dezember 2023. 
Auch Ticketreservierungen 
werden ab diesem Tag ange-
nommen. Es gilt freie Platz-
wahl. Eine gute Gelegenheit, 
sich Tickets zu sichern, bietet 
der Christkindlmarkt am Sams-

tag, 2., und Sonntag, 
3. Dezember. Je zwei 
Tickets werden dort 
zudem bei der Tom-
bola der Touristinfo 
verlost. Lose zum 
Preis von 2 € sind ab 
Montag, 13. Novem-
ber, erhältlich.
Tickets können in der 
Touristinfo und online 
(+ 3 € Bearbeitungs-
gebühr) gekauft wer-
den. Der Eintrittspreis 
für "Auf A Wort" liegt 
bei 27 €, für "Schleu-
dergang" bei 22 €.

Fotos: „Auf A Wort“ 
und „Schleudergang“

Geschenketipp: Karten fürs Bischofsmaiser Kulturangebot
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Über eine besondere Auszeich-
nung durften sich die „Bischofs-
maiser Sänger“ freuen: Sie er-
hielten vor kurzem den begehrten 
Baderhaus-Kulturpreis.
Der Kulturausschuss verlieh den 
Preis, der aus einem lupenreinen 
Kristallblock mit dem eingearbei-
teten Baderhaus-Logo besteht,  
heuer erst zum vierten Mal über-
haupt - und zwar an das erfah-
rene musikalische Quartett aus 
Bischofsmais. Das Baderhaus er-
möglichte das passende Ambiente 
bei der Preisverleihung.
Die "Bischofsmaiser Sänger" en-
gagieren sich nicht nur seit Jah-
ren, sondern seit Jahrzehnten in 
besonderer Weise für das Brauch-
tum und das Ehrenamt in der Ge-
meinde. Seit 36 Jahren singen 
Heinz Ebner sen., Anton Zellner 
und Josef Pledl zusammen, be-
gleitet von „ihrer“ Zitherspielerin 
Erika Tauber. Alle Vier gehörten 
zu den Gründungsmitgliedern der 
"Bischofmaiser Sänger", mit da-
bei waren damals bei der Grün-
dung auch Helmut Weinberger, 
der "Boda" Xaver Loibl und Karl 
Weinberger. Helmut Weinberger 
musste die Sängergruppe später 
berufsbedingt verlassen, genau 
wie Anton Brunnbauer jun., der 
sich den Sängern angeschlossen 
hatte. Xaver Loibl, Karl Weinber-
ger und Erwin Loibl, der ab 2012 
zu den Sängern gehörte, sind mitt-
lerweile verstorben. Jetzt sind die 
"Bischofsmaiser Sänger" noch zu 
Viert. Bei all ihren Auftritten ver-

langten sie noch nie eine Gage, 
sie sangen und musizierten immer 
unentgeltlich. "Ihr habt einen gro-
ßen und nachhaltigen Beitrag für 
das kulturelle Leben in Bischofs-
mais geleistet und viel mehr ge-
tan, als ihr hättet tun müssen", 
betonte Franz Hollmayr, der Vor-
sitzende des Kulturausschusses 
in seiner Laudatio. Er erinnerte an 
die Anfänge der Sänger, wie an 
den ersten Auftritt bei der Weih-
nachtsfeier des SV Bischofsmais 
1987, an manch lustige Anekdote 
aus 36 Jahren und an liebenswer-
te Eigenheiten des Quartetts. Die 
Sänger und ihre Zitherspielerin 
gestalteten mit ihrem dreistim-
migen Gesang und dem Zither-
spiel Messen, Maiandachten oder 
Heimatabende, sie übernahmen 
den musikalischen Part bei  den 
Kirwa-Gottesdiensten oder orga-
nisierten das traditionelle Weih-
nachtssingen in der Kirche. "Und 
sie haben ein gutes Sitzfleisch 
und sind auf Bayerisch gesagt 
echte Knockerlen", wie Franz Holl-

mayr saqte. Zahlreiche Ehrengäs-
te kamen ins Baderhaus, um die 
Preisträger zu würdigen, darunter 
alle drei Bürgermeister, bisheri-
ge Kulturpreisträger, Gemeinde-
räte, Freunde und Familie sowie 
Andreas Hartl aus Kirchberg, der 
den Preis gesponsert hatte. An 
ihrem Ehrentag gaben die "Bi-
schofsmaiser Sänger" natürlich 
auch einige ihrer schönsten Lieder 
und Musikstücke zum Besten und 
wurden mit viel Beifall belohnt.
Heinz Ebner sen. erinnerte mit 
einem launigen Rückblick an die 
ersten gemeinsamen Proben beim 
Einstudieren der Volks-, Heimat-, 
Kirchen- und Weihnachtslieder, an 
Radioaufnahmen des Bayerischen 
Rundfunks, gesellige Momente bei 
dem einen oder anderen Sänger-
treffen - und natürlich an so manch 
intensive, aber freundschaftliche 
Diskussion über "alles mögliche 
und die Musik", wenn die Sänger 
und Erika bei einer Probe mal wie-
der länger zusammensaßen.
                              Susanne Ebner

Kunst & Kultur
Besondere Ehre: Kulturpreis für die Bischofsmaiser Sänger
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Wie jedes Jahr kämpften sich 
die Mitglieder des EC Hoch-
bruck e.V. den Titel des Ver-
einsmeisters auf den Asphalt-
bahnen in Hochbruck aus. Aus 
28 Mitgliedern wurden 7 Mann-
schaften ausgelost. So konn-
te Karl-Heinz Wudy, der als 

Schiedsrichter fungierte, pünkt-
lich und bei schönstem Wetter 
den Anpfiff geben. 
Nach spannenden und hart um-
kämpften Duellen wurde aus-
gewertet. Vereinsmeister 2023 
wurde die Mannschaft mit Sa-
geder Gerhard, Mader Michael, 

Mader Gottfried und Zellner Xa-
ver. Bei der Siegerehrung gab 
es für alle Mannschaften tolle 
Verzehrpreise. Auch für das 
leibliche Wohl war bestens ge-
sorgt. Bei Speis und Trank wur-
de dann ausgiebig und lange 
gefeiert.           Karl-Heinz Wudy

Der EC Hochbruck suchte wieder seine Meister auf Asphalt
Neues aus dem Vereinsleben

Vor kurzem unternahm der 
VdK-Ortsverband einen Ta-
gesausflug ins Oberbayeri-
sche nach Andechs. Der Wet-
tergott meinte es auch dieses 
Mal wieder sehr gut mit der 
Reisegruppe.  Obwohl man 
bei Regen wegfuhr, wurde es 
Richtung Oberbayern immer 
sonniger.  So war auch dann 
die Stimmung im Bus.  Um kurz 
nach 7 Uhr verließ die Gruppe 
Bischofsmais und machte sich 
auf in Richtung Andechs. Hel-
mut Plenk begrüßte im Bus die 
zahlreichen Mitfahrer/innen und 
die gesamte Vorstandschaft.   
Erstes Ziel war das Kloster An-
dechs. Bevor man jedoch die 
Stufen hinauf zur Klosteranlage 
absolvierte, wurde noch kurz 
vor Landshut bei einer Rast-
stätte am Bus das Frühstück 
serviert. Es gab Kaffee, Kuchen 
und eine frische Brez´n.  Dann 

ging es weiter zum Kloster. 
Die Gruppe erkundete hier alle 
Sehenswürdigkeiten, eh man 
dann gemütlich im Biergarten 
das frisch gezapfte, dunkle Bier 
genoss. Nachdem der Durst 
gelöscht war, ging es weiter zur 
Innenstadt nach Landshut. In 
der niederbayerischen Haupt-
stadt, in der deutlich noch die 
Spuren der „Landshuter Hoch-
zeit“ zu erkennen waren, ange-
kommen erkundeten die VdKler 

sowohl die Altstadt als auch die 
Neustadt. Auch einige Kirchen 
wurden besichtigt.
Nach einem 1,5-stündigen Auf-
enthalt fuhr man dann wieder 
Richtung Heimat.  Auf dem 
Heimweg wurde auch noch im 
Biergarten in Moos Rast ge-
macht. Im Biergarten wurde 
gemütlich zu Abend gegessen 
und der Ausflug fand seinen 
Ausklang. Gestärkt fuhr man 
dem Ausgangsort Bischofs-

mais entgegen, 
wo man gegen ca. 
19.30 Uhr eintraf. 
"Ein herrlicher Aus-
flug geht zu Ende", 
so formulierte es 
VdK-Geschäftsfüh-
rer Helmut Plenk, 
der die Gruppe be-
gleitete.
     
Foto: Andrea Plenk

Für die VdK-Mitglieder ging es gemeinsam ins Kloster Andechs
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Kräuterbuschen vom Gartenbauverein zu Ehren Mariens
Neues aus dem Vereinsleben

Mittlerweile kann nicht nur der 
Mariä Himmelfahrtstag mit al-
lerlei Traditionen aufwarten, 
sondern auch der Tag davor 
läuft bei den Bischofsmaiser 
Gartlern schon fast traditionell 
ab.
Am Nachmittag wandert man 
im eigenen Garten umher oder 
steuert gezielt Wald- und Wie-
senränder an auf der Suche 
nach passenden Kräutern und 
Nutzpflanzen wie Lavendel, 
Schafgarbe, Rainfarn, Löwen-
zahn, Liebstöckel oder Goldru-
te. Dieses Jahr gab es auch ein 
paar Exoten wie die Samen-
stände von ausgewachsenen 
Radieschen, die gelben Blüten 
vom Rucola oder auch die Blu-
menknospen vom Kopfsalat. 
Diese Pflanzen bringt man dann 
zu Familie Hintermair in den 
Garten, wo bereits Biertische 

und mit Wasser gefüllte Eimer 
darauf warten, mit den wohlrie-
chenden Kräuter bestückt zu 
werden. Im einträchtigen Mitei-
nander und bei geselligem Ge-
plauder marschiert dann jeder 
Gartler um die Biertische her-
um, bis der Strauß ansehnlich 
ist und zusammengebunden 
werden kann. Dann erfolgt das 
jährliche Ausknobeln, wer wo 

und wann welche Buschen am 
morgigen Tag verkauft. Nach 
dem gemeinsamen Aufräumen 
geht´s schließlich wieder heim 
– natürlich mit seinem eigenen 
Buschen in der Hand sowie be-
gleitet vom Duft der Kräuter und 
dem Gefühl, dass es nächstes 
Jahr doch wieder so ablaufen 
möge.
                        Verena Stündler
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Mit neuen Trikots vom „Rohde“ 
in das Abenteuer Kreisliga: Der 
SV Bischofsmais bedankt sich 
recht herzlich für zwei neue Tri-
kotsätze!
Nachdem man in der letzten 
Saison die Meisterschaft in der 
Kreisklasse Regen und den 
damit verbundenen Aufstieg 
in die Kreisliga Straubing per-
fekt machen konnte, kam die 
Firma RHODE & SCHWARZ 
aus Teisnach mit einer großen 
Geste auf den Verein zu und 
bot an, zwei Trikotsätze frei-
er Auswahl zu sponsern. Wer 
würde da schon „nein“ sagen? 
Bereits seit einigen Jahren wer-
den außergewöhnliche Leistun-
gen der Amateurmannschaften 
im Landkreis Regen seitens der 
Firma Rohde & Schwarz ho-
noriert. Keine Selbstverständ-
lichkeit, Sportvereine in diesem 
Umfang zu unterstützen!
Letztendlich entschied man sich 
für ein Trikot in den Vereinsfar-
ben schwarz-gelb und eines in 
neutralem Schwarz-weiß.
Bisher läuft es für die Truppe 
von Marco Eder in der neuen 
Liga ganz ordentlich im neuem 
Gewand. Man hofft, dass es 
bis zum Ende so bleibt und das 
Ziel Klassenerhalt erreicht wird.
                             
                              Lorenz Kern

Neues aus dem Vereinsleben

Mit neuen Trikots ging es für den SVB in die Kreisliga

www.beschriftungen-riedl.npage.de
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SchönhoferchönhoferchönhoferchönhoferchönhoferchönhoferLANDBÄCKEREI

Täglich frische Backwaren
vom Bischofsmaiser Bäckermeister 
Robert Schönhofer

Café mit Sonnenterrasse
Frühstück
Kaffeespezialitäten
Brotzeiten (warmer Leberkäse usw.)

ÖFFNUNGSZEITEN
MO-FR 5.00 - 17.00 Uhr

…außer DI 5.00 - 12.00 Uhr
SA 5.00 - 16.00 Uhr
SO 7.30 - 16.00 Uhr

LANDBÄCKEREI
Robert Schönhofer
Hauptstraße 1a
94253 Bischofsmais

Seit

1 JAHR
in

Bischofsmais

Wir backen mit gesundem und besonders 
bekömmlichen Dinkelmehl.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Neues aus dem Vereinsleben

Am 14.07.2023 fand das all-
jährliche Sommerfest der Fire-
Kids statt. Bei schönstem Wet-
ter hatten die Kinder wie auch 
ihre Eltern und Geschwister 
jede Menge Spaß an unseren 
aufgebauten Stationen. Die 
selbst gemachten Pizzen und 
Salate sowie Kuchen ließen 
sich alle recht schmecken. Zum 
Abschluss durften alle den Ak-
tiven live bei ihrer Übung zu-
schauen, was den Abend beim 
gemütlichen Beisammensein 
abrundete. Allen Helfern und 
Besuchern nochmals einen 
herzlichen Dank für die gelun-
gene Feier. 
                      Matthias Augustin

FireKids feierten gemeinsam beim Sommerfest 2023

Am 14.07.2023 durfte eine 
kleine Gruppe der Jugendfeu-
erwehr der FFW Bischofsmais 
und der Aktiven die Integrierte 
Leitstelle Straubing besuchen. 
Dort bekamen sie eine ausführ-
liche Führung durch die Leitstel-
le, es wurden ihnen die Einsatz-
zahlen in einem Jahr im Bereich 
Rettungsdienst und Feuerweh-
ren erläutert sowie der Arbeits-
ablauf des Personals und die 
Einstellungsvoraussetzungen. 
Zum Schluss wurde durch die 
Leitstelle noch die Alarmierung 

eines Dachstuhlbrandes simu-
liert, so dass unsere Gruppe 

miterleben durfte, wie 
schnell viele Einsatz-
kräfte bei so einem 
Brand von der Leit-
stelle aus alamiert 
werden. Für die sehr 
interessante und lehr-
reiche Führung möch-
ten wir uns nochmals 
recht herzlich bei der 
ILS Straubing bedan-
ken!

                      Matthias Augustin

Spannender Einblick in die Leitstelle für den FFW-Nachwuchs
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Neues aus dem Vereinsleben
Meisterlich: die Tennissaison beim SV Bischofsmais
Auf eine erfolgreiche Tennis-
saison kann die Sparte Tennis 
des SV Bischofsmais zurück-
blicken. Mit fünf Mannschaften 
ging es heuer in die Tennis-Sai-
son, davon 4 Jugend- und eine 
neu formierte Herren-Mann-
schaft. 
Ungeschlagen und ohne Punkt-
verlust holten sich die U15 
Mädchen in der Südliga 2 den 
Meistertitel. Die Spielerinnen 
Elina Aichele, Sophia Hartl, 
Theresa Hartl, Selina Artmann, 
Anne Nothaft und Anna Kroner 
beendeten die Saison mit sechs 
Siegen und 12:0 Punkten. Auch 
im letzten Spiel gegen den TC 
Aidenbach ließen die Mädels 
nichts mehr anbrennen. Für die 
Punkte im Spiel sorgten Sophia 
Hartl (6:2, 6:3), Theresa Hartl 
(6:1, 6:0), Selina Artmann (6:1, 
6:0) sowie Anna Kroner (6:1, 
6:2). Auch die Doppel konnten 
die Bischofsmaiser mit Hartl / 
Hartl (6:1, 6:0) und Artmann / 
Kroner (6:2, 6:4) gewinnen. 
Den zweiten Titel holte sich 
die U15 in der Südliga 5. Die 
Mannschaft mit Elias Weihe-
rer, Samuel Weiherer, Leon 
Giltner, Niclas Wenig und Elias 
Giltner holte sich sechs Sie-
ge und schloss die Saison mit 
12:0 Punkten ab. Der Aufstieg 
in die Südliga 5 konnte bereits 
im Auswärtsspiel gegen den 
TC Rot-Weiß Deggendorf II 
gefeiert werden. Im Abschluss-
spiel gegen den TC Kirchberg 
im Wald siegten Elias Weihe-
rer (6:2, 6:1), Samuel Weihe-
rer (6:0, 6:0), Leon Giltner (6:0, 
6:0) sowie Niclas Wenig (6:0, 
6:0). Auch beide Doppel gingen 
an die Bischofsmaiser Jungs.
Auch die neu angemeldete 
Herren-Mannschaft mit Adi 
Hartl, Herbert Artmann, Tho-
mas Preis, Maxi Preis, Michael 

Artmann, Johannes Hoffmann 
und Joker Otto Kroner konnte 
sich den Aufstieg in die Südliga 
5 sichern. Im letzten Spiel ge-
gen den TC Rinchnach musste 
ein Unentschieden her, um den 
Aufstieg aus eigener Kraft zu 
schaffen. Viele Zuschauer ver-
folgten das Nachbar-Derby. Jo-
hannes Hoffmann (6:7, 3:6) so-
wie Herbert Artmann (3:6, 1:6) 
mussten sich leider dem starken 
Gegner geschlagen geben. Ein 
hart umkämpftes Match liefer-
te sich Thomas Preis, welches 
er für sich entschied (6:4, 6:7, 
10:7). Einen klaren Sieg konnte 
Adi Hartl mit 6:0, 6:0 einfahren. 
Im Doppel sorgten Otto Kroner 
und Michael Artmann mit einem 
6:0, 6:0 für das wichtige Unent-
schieden. Das zweite Doppel 
um Hartl und Preis musste ver-
letzungsbedingt aufgeben. 
Die U18 mit Michael Artmann, 
Maximilian Preis, Johannes 
Hoffmann und Jonas Weiherer 
erreichte in der Südliga 3 einen 
hervorragenden 3. Platz. Mit 
drei Siegen, zwei Unentschie-
den und 8:4 Punkten mussten 

sich die Youngsters nur den 
Mannschaften des DJK-TC 
Passaus und TC Viechtach ge-
schlagen geben. 
Auch die Bambini U12 durfte 
sich über den 3. Platz in der 
starken Südliga 2 freuen. Die 
Mannschaft mit Selina Art-
mann, Anne Nothaft, Anna Kro-
ner, Niclas Wenig und Leon 
Giltner lieferte sich spannende 
Matches. Mit drei Siegen und 
6:4 Punkten schloss die Truppe 
die Saison hinter dem Favoriten 
TC Rot-Weiß Deggendorf und 
den starken Steinachern ab. 
Ein großer Dank geht zudem 
an die Sponsoren: die Firma 
Artmann Bau, die in den letz-
ten Jahren die Mannschaften 
mit Shirts, Hosen und Jacken 
ausstattete sowie in der Saison 
2023 für drei Mannschaften 
die Meister-T-Shirts sponsorte. 
Neue Shirts gab´s für die Her-
ren und die U18 vom Sanitäts-
haus Lackerbeck und die Pra-
xis für Physiotherapie Kufner 
sponserte die Shirts für die U12 
Bambini, U15 Mädchen und 
U15 Knaben.   Ramona Kroner

30 



5,70
10,70

5,70

Neues aus dem Vereinsleben

   31



Neues aus dem Vereinsleben
Wenn vor der Wallfahrtskirche wieder gewiehert wird
„Die Pferdefreunde stehen für 40 
Jahre Freundschaft und für 40 
Jahre Freude an den Rössern“, 
betonte Pfarrvikar Andreas Artin-
ger beim Feldgottesdienst vor der 
Wallfahrtskirche in St. Hermann. 
Die Pferdefreunde Bischofsmais 
feierten heuer nicht nur den ge-
meinsamen Flurumritt, sondern 
auch das runde Vereinsjubiläum.
Mich Traiber ist aus der Rosse-
rerszene in Bischofsmais und 
der Region nicht wegzudenken: 
Vor 40 Jahren rief er die Pferde-
freunde zusammen mit weiteren 
Gründungsmitgliedern ins Leben. 
Seither engagiert er sich als Vor-
stand und stemmt zusammen mit 
seinem Team bekannte Brauch-
tumsveranstaltungen wie den 
jährlichen Hermannsritt. Auch bei 
anderen Festen in der Gemeinde 
und darüber hinaus sind die Pfer-
defreunde mit ihren Pferden und 
Ponys regelmäßig aktiv. Beim 
40. Jubiläum zog es heuer längst 
nicht nur Reiter mit ihren Rössern 
nach St. Hermann. Auch die ört-
lichen Vereine marschierten mit 
zur Wallfahrtskirche.
Das Wetter war wie gemacht 
für den Flurumritt – und für die 
zahlreichen Besucher und Pfer-
deliebhaber. Schirmherr und 
Bürgermeister Walter Nirschl, 
stellvertretender Landrat Helmut 
Plenk, Kreis- und Gemeinderäte 
sowie weitere Ehrengäste waren 
beim Umritt in der Kutsche dabei. 
„Pferde sind Kameraden, auf die 
man sich verlassen kann, kei-
ne Sportgeräte, die man auf die 
Seite stellen kann“, verdeutlichte 
Andreas Artinger. Er machte klar, 
wie wichtig das gute Miteinander 
zwischen Mensch und Tier, aber 
auch bei den Mitgliedern unter-
einander den Pferdefreunden 
sei. „Andere gehen zusammen 
wallfahrten und bitten um Gottes 
Segen, bei uns kommen die Ros-
serer beim Flurumritt zusammen“, 
betonte Pferdefreunde-Vorstand 
Mich Traiber. Er bedankte sich 

herzlich bei allen Mitgliedern für 
die Unterstützung in den ver-
gangenen 40 Jahren und beim 
Hermannsritt 2023. Klar mach-
te Traiber, dass der Ritt und das 
Rossererfest in der Pledl-Halle 
nur mit vielen helfenden Händen 
möglich sei. Er dankte allen Un-
terstützern, unter anderem dem 
Musikverein für die Musik, der 
FFW Bischofsmais für die Stra-
ßensperrung, dem BRK Regen 
für den Sanitätsdienst, der Privat-
brauerei Falter für die Jubiläums-
schleifen, der Familie Pledl für die 
Bereitstellung der Halle, Christian 
Ebner für die Lautsprecheranlage 
und den Deifedisch Plattlern.    
„Dankschee fürs Kemma. Schee, 
dass d´do warst.“ Diese Sätze 
sagte Michael Traiber oft. Er über-
reichte jedem Reiter und jeder 
Reiterin persönlich die begehrten 
Erinnerungsschleifen. Andreas 
Artinger segnete Rösser und Rei-

ter. Ein Flurumritt ist etwas Beson-
deres. Für Reiter und Rösser. Die 
Reiter schmissen sich in Scha-
le. Sie ernteten in ihren Blusen, 
Hemden und Trachtenleiberl be-
wundernde Blicke der Zuschauer. 
Aber die blitzblank geputzten und 
gewaschenen Rösser mit ihren 
Blüten und Bändern im Schweif, 
den geflochtenen oder gebürste-
ten Mähnen und den Festtags-
zaumzeugen stahlen ihnen 
trotzdem die Schau. Vor allem 
die Kleinsten unter den Reiterin-

nen und Reitern waren sichtlich 
stolz, dass sie in den Sattel durf-
ten. Das Mitreiten ist bei Rosse-
rer-Familien aus dem Landkreis, 
aber auch aus den Nachbar-
landkreisen Deggendorf, Cham 
oder Freyung-Grafenau Famili-
ensache: Mama und Papa saßen 
ebenso auf dem Pferdrücken wie 
die Kinder oder Enkel. Pferde und 
Ponys aller Rassen und Größen 
wurden gesattelt. Manuela Zag-
lauer führte als Kreuzträgerin den 
Ritt an, gefolgt von Manuel Graf 
als Standartenträger und der gro-
ßen Abordnung der Pferdefreun-
de Bischofsmais.
Während die Rösser in der Ge-
meinde unterwegs waren, gab 
es vor der Wallfahrtskirche viel 
Beifall für die Deifedisch Plattler, 
die für die Besucher die Goaßln 
schnalzen ließen und sie beim 
Schuhplatteln begeisterten. Vor 
allem der Plattler-Nachwuchs fas-

zinierte die Be-
sucher. Mich 
Traiber freute 
sich über den 
u n f a l l f r e i e n 
Ritt und die 
gute Beteili-
gung. Für die 
Vereine gab 
es beim Ros-
serer-Fest als 
Dankeschön 
eigens gestal-
tete Hufeisen 
mit Emblem als 

Erinnerungsgeschenk. Viel Lob 
erhielten auch die Gründungs-
mitglieder, die den Verein vor 40 
Jahren erst möglich machten: 
Traiber überreichte Urkunden, 
Hufeisen, Rossererbier oder Blu-
men an Anita Pletl, Egrid König, 
Hildegard Schedlbauer, Alfred 
König, Helmut Schmuck, Thomas 
König, Roland Graf und Jürgen 
Pletl. Landrätin Rita Röhrl gratu-
lierte den Pferdefreunden ebenso 
wie Schirmherr Walter Nirschl. 
                            Susanne Ebner32 
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Seit 1972 organisiert der Sport-
verein Bischofsmais das Bi-
schofsmaiser Heimatfest, nur 
unterbrochen von einer zwei-
jährigen Corona-Zwangspau-
se. Zum 50. Jubiläum ist heuer 
im August groß gefeiert worden.

Auch der stellvertretende bay-
erische Ministerpräsident Hu-
bert Aiwanger überbrachte dem 
Verein seine Glückwünsche –
und erhielt im Gegenzug eine 
besondere Ehre. Überpünktlich 
um 9.38 Uhr setzte sich der 
Festumzug am Festsonntag 
vom Festplatz am Sportge-
lände zur Wallfahrtskirche St. 
Herrmann in Bewegung. Musi-
kalisch angeführt vom Musik-
verein Bischofsmais beteiligten 
sich zehn Vereine und knapp 
200 Menschen am Marsch zum 
Festgottesdienst, wie Alfons 
Graf, 1. Vorstand des SV Bi-
schofsmais, schätzte. Die Zahl
der Teilnehmer war so groß, 
dass nicht alle einen Platz in 
der Kirche fanden.

Pfarrvikar Bruno Pöppel, um-
rahmt von den Bannerträgern 
der Vereine, zelebrierte den 
Gottesdienst und stellte die 
Frage in den Raum, was Hei-
mat eigentlich ist. Dazu sollte 
sich jeder drei Dinge überle-
gen, die er mit Heimat verbinde. 
In seiner Predigt führte Pöppel 
aus, dass Heimat vieles bedeu-
ten könne. Beispielsweise kön-
ne es der Heimatort sein oder 
Freunde und Familie. Und Hei-
mat könne überall sein. „Sogar 
in Berlin-Kreuzberg, auch wenn
ich da nicht wohnen möchte“, 
wie Pöppel augenzwinkernd 
anmerkte. Heimat sei aber 
auch etwas Zerbrechliches, er-
klärte er und verwies auf den 
Krieg in der Ukraine und die 

vielen Geflüchteten: „Vielen 
wird diese Zerbrechlichkeit erst 
bewusst, wenn die eigene Hei-
mat gefährdet ist.“ Umso mehr 
solle man sich nun an „unserer 
schönen Heimat“ freuen und 
darüber, dass Gott einen in das 
wunderschöne Land Bayern 
habe fallen lassen. Der Pfarrer 
zog auch einen Vergleich zum 
Paradies, das die erste Heimat 
der Menschen gewesen sei: 
„Unsere Heimat hier ist ein Vor-
geschmack auf die Heimat, zu 
der wir alle wieder unterwegs 
sind.“

Pünktlich zum Ende des Got-
tesdienstes stieß auch der stell-
vertretende Ministerpräsident 
Hubert Aiwanger zum Marsch 
zurück zum Festzelt hinzu. Bür-
germeister Walter Nirschl bot 
dem Freie Wähler-Chef auch 
gleich eine Wohnung in Bi-
schofsmais an, schließlich sei 
er (Aiwanger) doch mittlerweile 
so oft in Bischofsmais. Alfons 
Graf nannte Aiwanger „einen 
Mann, der sein Wort hält“, denn 
es hätten in den vergangenen 
Jahren immer wieder Politiker 
ihr Kommen erst zu- und dann 
wieder abgesagt. Anders Ai-
wanger. 

Graf appellierte an den stellver-
tretenden Ministerpräsidenten 
zudem, weiter das Ehrenamt zu
unterstützen, damit es das 
Heimatfest noch weitere 50 
Jahre geben könne. In seinen 
Glückwünschen nahm Hubert 
Aiwanger die Forderung auf 
und erklärte, dass der Heimat-
gedanke, der in Bischofsmais 
herrsche, ein Zeichen an die 
Politik sei: Es solle keiner vom 
Land wegziehen müssen. Dafür 
müsse die Politik aber handeln. 
Der Wirtschaftsminister sprach 

davon, mehr Arbeitsplätze für 
Einheimische schaffen zu wol-
len. Explizit nannte er am Bei-
spiel Bischofsmais den Touris-
mussektor: „Es soll keiner mehr 
nach Österreich abwandern 
müssen, der im Tourismus ar-
beiten will.“ Hier auf dem Land 
sei die Welt noch in Ordnung, 
besonders in Bischofsmais, be-
gann er dann sein Lob auf die 
Gemeinde. Hier könne man den 
Schlüssel im Auto steckenlas-
sen, ohne dass es am nächs-
ten Tag weg sei. „Am Land ist 
es am schönsten, hier hält man 
zusammen, hier gibt es eine 
Zukunft“, so der stellvertreten-
de Ministerpräsident.

Und diese Zukunft solle sich 
keiner kaputt reden lassen: 
„Steht zu eurem Dialekt, eurer 
Gemeinschaft und eurer Hei-
mat.“ Gerade der Zusammen-
halt sei ein großer Mehrwert, 
den es in der Stadt nicht gebe 
und weswegen er immer gerne
nach Bischofsmais komme, be-
endete Aiwanger seine Anspra-
che.
Die Schlusspointe hatte sich 
aber Alfons Graf aufgehoben. 
Er  habe gesehen, dass der 
SV Bischofsmais aktuell 599 
Mitglieder habe. „Ich habe mir 
mal erlaubt, dir einen Mitglieds-
antrag auszufüllen“, wandte 
er sich an Hubert Aiwanger. 
Der zögerte nicht lange, unter-
schrieb den Antrag und bezahl-
te auch gleich den Mitglieds-
beitrag. So darf sich der SV 
Bischofsmais nicht nur über 50 
Jahre Heimatfest freuen, son-
dern auch über sein 600. Mit-
glied – den bayerischen
Wirtschaftsminister. 

              Sven Kruschinski/PNP
                    Fotos: Marc Louen

Doppeltes Jubiläum beim Bischofsmaiser Heimatfest
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Promi-Fußballturnier beim Heimatfest
Alljährlich zum Heimatfest sorgt Helmut Plenk, stellvertr. Landrat 
und 2. Bürgermeister dafür, eine Mannschaft aufzustellen, die ge-
gen „Oldstars“ des SV Bischofsmais spielt. Dazu konnte Plenk, 
der als Spielführer agierte, neben Gemeinderäten, Bürgermeis-
tern und Kreisräten auch den Bundestagsabgeordneten Alois 
Rainer verpflichten. Mit guten Paraden konnte er einige Torschüs-
se abwehren. Vorstand Alfons Graf, der die gegnerische Mann-
schaft als Spielführer anführte bedankte sich bei Plenk, dass am 
traditionellen Heimatfestsonntag dieses Fußballspiel doch immer 
stattfindet.    35



Ein brennender Lastwagen 
wurde vor kurzem den Einsatz-
kräften von Polizei, Feuerwehr 
und BRK auf der Rusel (Ge-
meinde Schaufling) gemeldet. 
Ein Mann war mit seinem Holz-
lastwagen unterwegs auf der 
DEG 25 zwischen Rusel und 
Schaufling. Kurz nach der Ru-
sel bemerkte er, dass Rauch 
an seinem Fahrzeug aufsteigt. 
Er konnte seinen Lastkraftwa-
gen noch am Schotterstreifen 
neben der Kreisstraße abstel-
len. Er konnte mit Hilfe seines 
Feuerlöschers und engagier-
ten Verkehrsteilnehmern einen 
Brand verhindern. Ein Autofah-
rer wiederum verständigte tele-
fonisch einen Kameraden der 
Feuerwehr Schaufling, der wie-
derum ließ über die Integrierte 
Leitstelle Straubing alarmieren 
und die Rettungskette setzte 
sich in Gang. Die ILS Strau-
bing alarmierte die Feuerweh-

ren Schaufling, Deggendorf, 
Greising, sowie aus dem Land-
kreis Regen die Feuerwehren 
Bischofsmais und Hochdorf. 

Ebenfalls war das BRK Deg-
gendorf zur Absicherung der 
Einsatzkräfte eingesetzt. Der 
Lastwagen, der Holz geladen 
hatte, konnte mittels Feuer-
löscher gekühlt werden und 
eine Brandausbreitung konn-
te so verhindert werden. Die 

Feuerwehren, die mit schwe-
rem Atemschutz ausgerüstet 
waren, kühlten das Fahrzeug. 
Nachdem ein Ersatzfahrzeug 

an der Einsatzstelle eingetrof-
fen ist, konnte das Holz umge-
laden werden und das Fahr-
zeug abgeschleppt werden. 
Über die Brandursache liegen 
derzeit keine Informationen vor. 

                            Michael Pledl

Holzlaster gerät auf der Rusel in Brand: FFW gefordert
Neues aus dem Gemeindeleben

Bürgermeister Walter Nirschl 
hat sich herzlich bei Hanna 
Stadler bedankt. Die duale 
Studentin des Bezirks Nieder-
bayern, die ihr Studium in der 
Bezirkssozialverwaltung absol-
viert, hat die Gemeindeverwal-
tung von Mitte März bis Mitte 
September im Rahmen ihres 
Studiums unterstützt.
 Im Laufe der Zeit lernte sie die 
vielfältigen Aufgaben, die in ei-
ner Gemeindeverwaltung anfal-
len, kennen. Sie wurde schnell 
zu einer großen Hilfe für die 
Verwaltung und unterstützte 
in vielen Bereichen. Die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der 
Verwaltung wünschten Hanna 
Stadler alles Gute für ihre be-
rufliche Zukunft und freuen sich 
auf ein Wiedersehen. Julia Hof 

hat ihre dreijährige Ausbildung 
zur Verwaltungsfachangestell-
ten im August erfolgreich abge-

schlossen. Dazu gratulierte ihr 
Bürgermeister Walter Nirschl 
herzlich. 
Für den Bürgermeister und den 
Gemeinderat war es selbstver-

ständlich, sie in das Angestell-
tenverhältnis zu übernehmen. 
Julia ist nun im Einwohnermel-

deamt tätig und wird später die 
Gemeindekasse übernehmen. 
Alle Kolleginnen und Kollegen 
freuen sich auf die weitere Zu-
sammenarbeit.

Ein herzliches Danke an zwei engagierte Mitarbeiterinnen
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Behutsam arbeitet sich der 
Bagger Stück für Stück durch 
den Wald, ohne dabei Schä-
den an den umliegenden Bäu-
men und Pflanzen zu verursa-
chen. Das ist Bürgermeister 
Walter Nirschl ein besonderes 
Anliegen beim Bau der E-Bi-
ke-Trails, die um den Geisskopf 
entstehen. Die Strecken sol-
len an die Gegebenheiten des 
Waldes angepasst werden und 
nicht der Wald an die Strecken. 
Für die Gestaltung werden na-
türliche Materialen verwendet, 
die sich optisch in die Umge-
bung einfügen. Gemeinsam mit 
Franz Dominik Freiherr von Po-
schinger-Bray, Planer Christian 
Weiler von Klenkhart & Partner 
Consulting und Martin Schmei-
ßer von NRT, der für die öko-
logische Bauaufsicht zuständig 
ist, hat er vor kurzem die Arbei-
ten am ersten von sechs E-Bi-
ke-Trails begutachtet. 
Das erste Drittel des sogenann-
ten etwa 3,5 Kilometer langen 
Bibertrails ist bereits erkenn-
bar. Der behindertengerechte 
Trail folgt als nächstes. Die Er-
öffnung dieser beiden Strecken 
ist im Frühjahr 2024 geplant. 
Nach und nach folgen dann vier 
weitere Strecken, die durch die 
Wälder um den Geisskopf füh-
ren. „Die Trails sind eine sinn-
volle Ergänzung zum Bikepark 
am Geisskopf“, sind sich Nirschl 
und Poschinger-Bray einig. Der 
MTB ZONE Bikepark Geiss-
kopf ist ein Eldorado für Down-
hill-Fans und Adrenalin-Jun-
kies, die E-Bike-Trails sollen 
jedermann zum Radgenuss 
inmitten der Natur einladen. 
Egal ob E-Bike oder Mountain-
bike, egal ob jung oder alt. Der 
behindertengerechte Trail wird 
sogar mit Handbikes befahrbar 
sein.

Etwa 2,5 Millionen Euro beträgt 
die Kostenschätzung für das 
Projekt, das sechs Trails und 
eine Fußgängerbrücke um-
fasst. Rund 1,9 Millionen da-
von werden als Zuweisung aus 
Mitteln der Hightech Agenda 
Bayern erwartet. Etwa 600.000 
Euro finanziert die Gemeinde 
aus eigenen Mitteln. Nirschl ist 
sich sicher, das Geld sinnvoll 
in die Zukunft zu investieren. 
Der Geisskopf sei schon jetzt 
das Pfund von Bischofsmais 
und unter Mountainbikern und 
Downhill-Fans weithin bekannt. 
Künftig haben auch Gelegen-
heits-Mountainbiker, Kinder, 
Senioren und alle, die einfach 
gerne in der Natur Radfahren 
wollen, einen Ort, wo Spaß auf 
Naturgenuss trifft. Die Strecken 
sind befestigt und frei von Ge-
fahrenstellen wie Wurzeln oder 

großen Stei-
nen. Trotzdem 
verlaufen sie 
mit dem natür-
lichen Gelände 
mit Kurven und 
Wasserläufen.
Franz Domi-
nik Freiherr 
von Poschin-
ger-Bray hat 
die Grund-
stücke, durch 
die die Trails 

verlaufen, für 25 Jahre an die 
Gemeinde verpachtet. Auch er 
zeigte sich beim Ortstermin be-
geistert vom bisherigen Baufort-
schritt. Die Firma, die die Trails 
baut, ist keine Unbekannte im 
Ort. Diddie Schneider, Inhaber 
von Consulting – Supervising - 
Streckendesign Diddie Schnei-
der betreibt auch den MTB 
ZONE Bikepark Geisskopf und 
ist international unterwegs, um 
Bike-Trails zu gestalten und zu 
bauen. 
Die Strecken entstehen in en-
ger Abstimmung mit dem Pla-
nungsbüro Klenkhart und Part-
ner sowie der ökologischen 
Bauaufsicht. Poschinger-Bray 
plant auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite der 
Geisskopfbahn einen weiteren 
Parkplatz, um genug Parkmög-
lichkeiten für die Besucher des 
Bikeparks, der neuen Trails so-
wie für Wanderer und im Winter 
für Skifahrer bieten zu können. 
„Wir sind froh über die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit 
allen Beteiligten, allen voran 
der Familie Poschinger-Bray“, 
sagte Bürgermeister Nirschl. 
Aktuelle Fotos von der Bau-
stelle sind unter www.bischofs-
mais.de einsehbar.  
                        
                         Miriam Augustin

Neue E-Bike-Trails um den Geisskopf: Die Arbeiten laufen
Neues aus dem Gemeindeleben
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Zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher machten sich an Ma-
riä Himmelfahrt auf den Weg 
zum Geisskopf. Manche von 
ihnen mit dem Sechser-Ses-
sellift, andere zu Fuß. Vor dem 
abendlichen Regenschauer 
lockte hochsommerliches Wet-
ter auf den Berggipfel. Um 11 
Uhr zelebrierte Pfarrvikar Bru-
no Pöppel die Bergmesse mit 
Kräuterweihe. Diese wurde von 
den Geisskopfsängern und den 
Schachinger Weisenbläsern 
mit der Waldlermesse musika-
lisch umrahmt.
Im Anschluss an den Gottes-
dienst lud die Bergwacht Deg-
gendorf zum Verweilen und Ge-
nießen ein. Neben Würstchen 
vom Grill und Käse gab es auch 
die beliebten Ausgezogenen 
und Zimtnudeln. Natürlich durf-
ten kühle Getränke nicht fehlen. 
Die Hausbängbuam sorgten für 

Stimmung und 
die Auftritte der 
Deifedisch-Platt-
ler fanden gro-
ßen Anklang bei 
den Besucherin-
nen und Besu-
chern. 
 
     Fotos: Achatz

Geisskopfkirchweih lockt zahlreiche Besucher auf den Berg
Neues aus dem Gemeindeleben
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NIG
SONNENSCHUTZ

VERKAUF  MONTAGE  REPARATUR
VON MARKISEN UND ROLLLÄDEN

AUSTAUSCH 
VON MARKISENTÜCHERN

NACHRÜSTUNG
VON ANTRIEBSMOTOREN

BESCHATTUNG 
VON WINTERGÄRTEN UND

TERRASSENDÄCHERN

SONNENSCHUTZ KÖNIG
Hauptstraße 64 • 94253 Bischofsmais
Tel.: 0151 - 25253889
Mail: sonnenschutz-koenig@web.de

Alte Hausnamen sind in Bischofsmais noch all-
gegenwärtig. Damit die Geschichten dazu nicht 
verloren gehen, entstand im Rahmen des „Zu-
kunftsprojekts“ die Idee, diese zu sammeln und 
aufzubereiten. Wer alte Hausnamen kennt und 
vor allem weiß, woher sie kommen oder wel-
che Geschichten es dazu zu erzählen gibt, der 
meldet sich bitte in der Touristinfo. Zu den Öff-
nungszeiten kann gerne vorbeigeschaut oder an-
gerufen werden (09920 940444). Per E-Mail an 
info@bischofsmais.de oder Post ist der Kontakt 
ebenfalls möglich. Wie genau die Informationen 
aufgearbeitet werden, steht noch nicht final fest. 
Denkbar wären ein Rundweg mit Infotafeln, eine 
interaktive Karte oder ein Flyer. Auch hier sind 
Ideen willkommen. 

Gesucht: alte Hausnamen und 
die Geschichten dahinter
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Sichtlich stolz war Bürgermeis-
ter Walter Nirschl vor kurzem, 
als der Spielplatz „Bärnstoa“ 
gesegnet und eröffnet wurde. 
Der Spielplatz auf dem Gelände 
der ehemaligen Firma Aichin-
ger bietet hochwertige Spiel-
geräte aus Robinienholz, ein 
vielseitig einsetzbares Spiel-
feld und viel Platz zum Toben. 
Umsetzbar sei das Projekt nur 
gewesen, so Nirschl, weil es 
zu großen Teilen von der Städ-
tebauförderung der Regierung 
von Niederbayern unterstützt 
wurde. Die Förderung umfasse 
sowohl den Erwerb des Grund-
stücks, die Abbruchkosten als 
auch sämtliche Planungs- und 
Bauarbeiten.
Im Beisein zahlreicher Beteilig-
ter und Ehrengäste und natür-
lich vieler Bischofsmaiser Fa-
milien segnete Pfarrvikar Bruno 
Pöppel den Spielplatz. Im An-
schluss ließ Nirschl die Pla-
nung und Umsetzung Revue 
passieren. Die Gemeinde habe 
einen guten Kaufpreis für das 
Areal aushandeln können. Von 
Anfang an sei klar gewesen, 
dass sich auf der Fläche mit-
ten im Ort kein Gewerbe mehr 
ansiedeln soll. „Die zusätzlich 
zum Spielplatz entstandenen 
Bauplätze sind die einzigen in 
Bischofsmais, die ´bredleben` 
sind“, sagte der Bürgermeis-
ter. Zudem ließ er wissen, dass 
künftig auch der Wald neben 
dem Spielplatz als Spielfläche 
genutzt werden dürfe und sol-
le. Mit der Zeit sollen dort noch 
Naturspielgeräte platziert wer-
den. Im Zuge der Bauarbeiten 
sei auch der vorbeifließende 
Hermannsbach saniert worden.
Der Dank des Bürgermeisters 
galt zunächst dem Gemein-
derat, der das Projekt auf den 
Weg gebracht und die nötigen 

Entscheidungen getroffen hat-
te. Besonders bedankte sich 
Nirschl bei Oliver Seischab von 
der Regierung von Niederbay-
ern, der stets ein hilfsbereiter 
Ansprechpartner gewesen sei. 
Ohne die großzügige Förde-
rung wäre das Projekt nicht 
machbar gewesen. Von der Ge-
samtsumme von ca. 1,2 Millio-
nen Euro werden voraussicht-
lich bis zu 80 Prozent von der 
Städtebauförderung übernom-
men. Die Planung der Anlage 
lag in den Händen der Architek-
turschmiede aus Kirchdorf im 
Wald. Hier dankte Nirschl vor 
allem den Planern Hans Nick-
las und Stefan Mader. Umge-
setzt wurde das Projekt von der 
Firma Detzer, mit der die Zu-
sammenarbeit stets reibungs-
los funktioniert habe, lobte der 
Bürgermeister. Stellvertretend 
für das gesamte Team dankte 
er dem Polier Patrick Lang und 
der Bauleiterin Julia Frauenau-
er. Auch die Firma Krambam-
boul sei maßgeblich am Projekt 
beteiligt gewesen. 
Der heimische Künstler Her-
mann Maier entwarf, plante und 
stellte die Statue mit dem Bezug 
auf den Hermannsbach her, die 
oberhalb des Hermannsbaches 
platziert wurde. Bürgermeister 
Nirschl bedankte sich für sein 
Engagement und für das gelun-

gene Kunstwerk.
Der Spielplatz 
„Bärnstoa“ bietet 
Spielmöglichkei-
ten für die Klei-
nen, aber auch 
für die größeren 
Kinder. In der 
Bäckerei kann 
mit Wasser und 
Sand Brot ge-
backen werden, 
v e r s c h i e d e n e 
Schaukeln, Rut-

schen, eine Seilbahn, Rut-
schen, eine Wippe und zahlrei-
che Klettermöglichkeiten laden 
zum Toben ein. Auf dem mul-
tifunktionellen Spielfeld kann 
Fußball, Basketball und künftig 
sogar Volleyball gespielt wer-
den. Sogar eine Toilette steht 
bereit. 
„Hier ist für jeden etwas dabei“, 
sagte Bürgermeister Walter 
Nirschl. Gemeinsam mit der 
Regierung, den Planern und 
der Firma Detzer zerschnitt 
er schließlich symbolisch das 
Band und gab den Spielplatz 
so zum Bespielen frei. Das lie-
ßen sich die vielen Kinder nicht 
zweimal sagen. Sie testeten die 
neuen Geräte ausgiebig und 
freuten sich zudem über das 
kostenfreie Popcorn, dass die 
Mitarbeiterinnen der Touristin-
fo verteilten. Die Bauhof- und 
Gemeindemitarbeiter versorg-
ten die Gäste zudem mit küh-
len Getränken und warmem 
Leberkäse. Ein besonderer 
Dank ging an Anwohner Flo-
rian Pauli, der gemeinsam mit 
Bürgermeister Walter Nirschl 
die Gäste musikalisch bestens 
unterhielt. So wurde die Spiel-
platzeröffnung zu einem Fest 
mit fröhlichen Gesichtern und 
leuchtenden Kinderaugen. 
                         Miriam Augustin

Spielplatz "Bärnstoa" ist eröffnet: Die Kinder freut´s
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Neues aus dem Gemeindeleben
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Strahlender Sonnen-
schein begleitete die 
beiden St. Hermann 
Kirchweihen, die auch in 
diesem Jahr wieder zahl-
reiche Besucherinnen 
und Besucher nach Bi-
schofsmais lockten. 
Den ganzen Tag lang wur-
de am 10. und 24. August 
„gekirwad“. Neben ver-
schiedensten Waren wur-
den zahlreiche Schman-
kerl angeboten. Gläubige 
und Wallfahrer zog es ge-
nauso nach St. Hermann 
wie Einheimische und 
ehemalige Bischofsmai-
ser, die die alte Heimat 
besuchten. 
An jeder Ecke gab es et-
was zu entdecken und 
bekannte Gesichter zu 
sehen. 

Strahlender Sonnenschein beim Bummeln durch die Kirwa
Neues aus dem Gemeindeleben

Persönliches Geschenk von
Stammgast Uwe Hansen
Ein ganz besonderes Geschenk hat Stammgast 
Uwe Hansen (r.) anlässlich seines 55. Aufent-
halts in Bischofsmais an Bürgermeister Walter 
Nirschl überreicht. "Mein Doc - Das Einzugsge-
biet seiner Patienten aus dem Umfeld des his-
torischen Neugraben im Blickpunkt" heißt Han-
sens neues Buch, welches der Bürgermeister 
mit großer Freude entgegennahm. Der Hambur-
ger Uwe Hansen ist Tourismusbotschafter von 
Bischofsmais und immer wieder ein gern gese-
hener Gast.

kv-arberland@vdk.de
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Entdecken & Erleben im Kindergarten

Schon öfter haben die Waldkin-
der leckeren Honig genascht 
und sogar selbst einen Fichten-
spitzenhonig hergestellt. Doch 
nun wollten sie genau wissen, 
wie die Bienen ihren Honig ma-
chen. Dazu marschierten sie 
Ende Juli nach Hochdorf zu 
Imker Franz Wartner. Er be-
sitzt derzeit 11 Bienenvölker, 
die er im bereits 50-jährigen 
Bienenhäuschen beherbergt. 
In jedem seiner Bienenstöcke 
leben ca. 30000 Bienen, verteilt 
auf 10 Waben im Honigraum. 
Wir staunten nicht schlecht, als 
wir erfuhren, dass die Bienen 
nur etwa 40 Tage leben, wes-
halb die Bienenkönigin, die im 
Schnitt 2-3 Jahre alt wird und 
doppelt so groß ist, täglich 1000 
Eier legt. Befruchtet wird sie 
von den männlichen Bienen, 
den so genannten Drohnen. 
Und wenn sich der Lebenskreis 
der Bienen schließt, dann sind 
sie in den Lüften unterwegs - 

genau dort, wo sie am liebsten 
sind! Besonders gerne saugen 
Franz' Bienen von Kirsch-, Ap-
fel- und Löwenzahnblüten ihren 
Nektar und fliegen im Umkreis 
von ungefähr 3 km von Blü-
te zu Blüte. Um die fleißigen 
Bienen bei ihrer Arbeit in Ruhe 
und stichfrei beobachten zu 
können, rauchte Imker Franz 
im Bienenhäuschen mit einem 
Smoker. Nach dem genauen 
Begutachten der Bienenstöcke 
schleuderten wir prall gefüllte 

Waben in einer speziellen Ma-
schine. Es dauerte nicht lange, 
dann floss flüssiges Gold aus 
dem Hahn in einen Eimer. Da-
mit dieser Eimer mit einem Fas-
sungsvermögen von 12 kg voll 
wird, braucht es ca. 12 Waben. 
Zum Abschluss mussten wir 
uns natürlich vom Geschmack 
des Honigs überzeugen und 
naschten die besten Honigbro-
te weit und breit!
Danke lieber Franz, dass du 
uns hast eintauchen lassen in 
deine Welt der Bienen.                                                    

                               Sarah Pledl

Die fleißigen Bienchen beeindruckten die Woidkitz

Würdest du dich trauen, eine 
Nacht im Wald zu verbringen, 
ohne zu wissen, was oder wer 
sich hinter den unzähligen Ge-
räuschen verbirgt? Viele Wald-
kinder mit ihren Eltern haben 
zum Jahresabschluss ihre Zel-
te aufgeschlagen, um genau 
dieses Erlebnis in der großen 
Gemeinschaft zu meistern. 
Am späten Nachmittag trafen 
die Waldfamilien am Gelän-
de ein und richteten sich ihre 
Schlafplätze für die Nacht zu-
recht. Nicht nur etliche Zel-
te dienten als Lager, auch die 
gemütliche Empore unserer 
Schutzhütte und das geräumi-
ge Tipi wurden bezogen. Um 
bis spät in die Nacht durchzu-
halten, stärkten sich Jung und 
Alt bei einem leckeren Abend-

essen. Dazu gab es Gegrill-
tes und Salate der Eltern. Zur 
Nachspeise naschten wir Ge-
bäck, Süßkram und schmack-
hafte Waffeln aus dem Feuer. 
So waren wir bereit, unsere 
ausscheidenden Kinder in ei-
nen neuen Lebensabschnitt zu 
entlassen. Bei einer Schatzsu-
che am Gelände erinnerten wir 
uns an die gemeinsamen Er-
lebnisse des vergangenen Jah-

res und beschenkten die Kinder 
mit handgemachten Schutzen-
geln. Bei Einbruch der Dunkel-
heit marschierten wir mit hell 
leuchtenden Fackeln durch das 
dunkle Dorf und ließen diese 
zauberhafte Stimmung auf uns 
wirken. So glückselig schlüpf-
ten einige müde Kinder in ihre 
Zelte, während sich die munte-
ren bei Gruselgeschichten im 
finsteren Wald ihren Ängsten 
stellten. Auch diese schafften 
es danach noch friedlich einzu-
schlafen - ganz eng an Mama 
und Papa gekuschelt. 
Manche Eltern verbrachten die 
Nacht vor dem knisternden La-
gerfeuer und lauschten den 
Grillen, dem Waldkauz und den 
knackenden Ästen. 
                               Sarah Pledl

Spannendes Abenteuer für die Kleinen: eine Nacht im Wald
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Ist mein Kind ein Waldkind? 
Mit dieser Frage setzen sich 
viele Eltern spätestens dann 
auseinander, wenn sie vor der 
Entscheidung stehen, einen 
geeigneten Kindergarten für ihr 
Kind zu finden. Wenn man ei-
nen Platz im Waldkindergarten 
ergattern möchte, muss man 
schnell eine Antwort auf diese 
Frage finden. Doch was, wenn 
ich mir nicht sicher bin, ob sich 
mein Kind im Wald zurechtfin-
det? Was ist, wenn mein Kind 
Ängste bzgl. Insekten zeigt? 
Und was kann ich tun, wenn 
mein Kind kein Regenwetter 
mag? Von Geburt an lernen 
Kinder über ihre Sinneswahr-
nehmung. In der frühkindlichen 
Phase erkunden, untersuchen 
und entdecken die Kinder ihre 
Umwelt mit allen Sinnen. Ihre 
Wissbegier kennt im jungen 
Alter keine Grenzen und die 
Entdeckerfreude und Gestal-
tungslust ist von Natur aus den 
Kindern gegeben. Kinder wol-
len von sich aus lernen, sie sind 
intrinsisch motiviert, die Welt zu 
begreifen und zu erforschen 
– und das bei jedem Wetter! 
Insbesondere Kindern ermög-
lichen die Spiele und Aktivitä-
ten im Freien sehr rasch eine 
intensive Beziehung zur Natur. 
Das muss nicht gelehrt werden, 
sondern genährt, denn Kinder 
kommen mit einer natürlichen 
Neugier auf die Natur in diese 
Welt. 
Es sind viel mehr die Erwachse-
nen, die im Laufe ihres Lebens 
besondere Vorlieben in Bezug 
auf Jahreszeiten und Witte-
rungsbedingungen entwickelt 
haben und maßgeblich Einfluss 
auf ihre Kinder nehmen. So 
wirken Sätze bei Regenwetter, 
wie „Heute ist schlechtes Wet-
ter, da können wir nicht rausge-

hen!“, „Pass auf deine Kleidung 
auf und mach sie nicht dreckig!“ 
und „Geh nicht ins hohe Gras, 
da sind so viele Zecken!“ ge-
nauso wie Aussagen „Es gibt 
kein schlechtes Wetter, nur 
unpassende Kleidung!“ und 
„Komm, suchen wir draußen 
die tiefsten Pfützen!“. Kinder 
orientieren sich an ihren Vorbil-
dern, die sie nachhaltig prägen 
und übernehmen Verhaltens-
weisen, Haltungen und Aussa-
gen.
Zudem schafft die Gemein-
schaft im Kindergarten durch 
die ErzieherInnen und die Kin-
dergruppe perfekte Bedingun-
gen, in denen sich das Kind 
„getragen“ und aufgehoben 
fühlt. Dies sind die idealen Vor-
aussetzungen, auch Herausfor-
derungen meistern zu können. 
Mit der Freundesgruppe ist es 
dann vielleicht kein Problem 
mehr, einen Regenwurm in die 
Hand zu legen oder eine Wein-
bergschnecke anzufassen, 
während dies zu Hause unvor-
stellbar wäre. Die geeignete 
Kleidung ist für ein Waldkind 
unabdingbar. So schützen Re-
genhüte vor Nässe und Matsch-
handschuhe vor feuchter und 
kalter Erde. Und jetzt mal ehr-
lich: Wer von den Erwachsenen 
geht mit Matschkleidung, Re-
genhut und Matschhandschu-
hen vor die Tür, um dort die Na-
tur zu erkunden und völlig frei in 
tiefe Pfützen zu springen?
Sicher braucht es für die Umset-
zung der waldpädagogischen 
Arbeit bestimmte Vorausset-
zungen, die ein Kind mitbrin-
gen soll. So muss es über die 
notwendigen grobmotorischen 
Fähigkeiten verfügen, um Wan-
derungen in der Gemeinschaft 
passieren zu können und sich 
weitgehend selbständig an- 

und auszuziehen. Außerdem 
braucht es sprachliche Kompe-
tenzen, um sein Wohlbefinden, 
z. B. in Bezug auf Wärme und 
Kälte, äußern zu können. Die 
orale Phase muss ebenfalls ab-
geschlossen sein, um die wich-
tige Waldregel „Wir verzehren 
nur unsere mitgebrachten Spei-
sen und Getränke“ einhalten zu 
können, um vor Vergiftungen 
geschützt zu sein. Für Kinder, 
die eine dauerhafte körperliche 
Einschränkung haben, ist der 
Waldkindergarten nicht die ge-
eignete Einrichtung. 
Jeder Mensch soll eine inten-
sive Beziehung mit der Natur 
pflegen, sich im Freien bewe-
gen und all seine Sinne anspre-
chen, um gesund zu bleiben. 
Und wo werden die Weichen 
dafür besser gestellt als im 
Waldkindergarten? Wer sich 
aber dennoch unsicher ist, der 
soll die Möglichkeit der Hos-
pitation nutzen und sich einen 
genauen Einblick über die päd-
agogische Arbeit im Kindergar-
ten verschaffen. Hier können 
im besten Fall die letzten Zwei-
fel ausgeräumt werden. 
„Es gibt kein Alter, in dem alles 
so irrsinnig intensiv erlebt wird 
wie in der Kindheit. Wir Gro-
ßen sollten uns daran erinnern, 
wie das war“, sagte einst Astrid 
Lindgren. Und wie habt ihr eure 
Kindheit erlebt? Sicher wart 
ihr viel draußen in der Natur 
und auf Wald und Wiesen un-
terwegs. Das Aufwachsen hat 
sich in den letzten Jahrzehn-
ten enorm gewandelt und wird 
von Medien und vorgefertigten 
Spielsachen dominiert. Lasst 
uns öfter daran erinnern, wie 
wir unsere kindliche Freizeit 
verbracht haben und geben wir 
den Nachkommen die gleichen 
Chancen.                Sarah Pledl

Ist mein Kind ein Waldkind? Darauf kommt´s hier an
Entdecken & Erleben im Kindergarten
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„Ich wähl´die 112“, tönt es aus 
der Turnhalle an der Schule. 
160 Kinder singen begeistert 
mit beim Theaterstück „Marco 
und das Feuer“. Auch die Schul-
anfänger aus dem Kindergarten 
kamen extra an die Schule, um 
an diesem Aktionstag der Feu-
erwehr teilzunehmen. 

Möglich machten das Matthi-
as Augustin und seine Helfer 
von der FFW Bischofsmais. So 
bewarb man sich gemeinsam 
mit der Schule und erhielt den 
Zuschlag. Im Vorfeld übten die 
Schulkinder das Mitmachlied 
fleißig in den Klassen und san-
gen begeistert während des 
Theaterstücks immer wieder 
mit. Die Tournee-Oper Mann-
heim schickte drei junge Schau-
spieler nach Bischofsmais, die 
die Kinder begeisterten.

Die Freunde Marco, Lucie und 
Manuel kommen während der 
einstündigen Aufführung immer 
wieder in brenzlige Situationen 
rund um das Thema „Feuer“. 
Aber Marcos Papa ist Feuer-
wehrmann und verhindert mit 
seinem Einsatz Schlimmeres. 
So lernten die Kinder spiele-
risch den richtigen Umgang mit 
dem Feuer in unterschiedlichen 
Alltagssituationen und wurden 
für ein Verhalten im Notfall sen-
sibilisiert. 

Besonders aufgeregt dabei wa-
ren zwölf Mitmachkinder, die 
am Ende des Stückes gemein-
sam einen Waldbrand verhin-
dern müssen. Unterstützt wer-
den sie dabei von einem echten 
Feuerwehrmann. Thomas Pledl 
übernahm die Rolle des Ret-
ters. Dem Stück schloss sich 
eine Fragerunde an, bei der 
die Kinder neugierig Fragen 

zur Feuerwehr stellten. Viele 
wussten aber bereits sehr viel, 
da sie schon Mitglieder bei den 
„Fire Kids“ sind. 

Zahlreiche aktive Männer und 
Frauen hatten sich an diesem 
Vormittag extra Zeit genom-
men und einen Feuerwehr-Ak-
tionsparcours am Pausenhof 
der Schule aufgebaut. Voller 
Begeisterung erkundeten die 
Schul- und Kindergartenkinder 
die großen Fahrzeuge, führten 
einen Notruf durch, gestalteten 
ein eigenes Lesezeichen oder 
probierten die Schutzkleidung 
der Feuerwehr aus. 

Schulleiterin Annette Parthe-
ter und Bürgermeister Walter 
Nirschl bedankten sich für den 
Einsatz im Sinne der Brand-

schutzprävention bei der FFW 
Bischofsmais. Dieser aufregen-
de Vormittag bleibt den Kindern 
wohl lange in Erinnerung und 
der/die ein oder andere wird si-
cherlich den Weg zu den „Fire 
Kids“ finden. 

Text: Annette Partheter
Fotos: Julia Dachs

Wenn 160 Kinder bei "Marco und das Feuer" mitsingen
Entdecken & Erleben in der Schule
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Jubilare

Bei bester Gesundheit konnte Hans Liebhaber (Mit-
te) aus Ritzmais seinen 80. Geburtstag feiern. Ge-
boren wurde Hans in Kleinbärnbach, wo er mit acht 
Geschwistern in der elterlichen Landwirtschaft auf-
wuchs. Nach dem Schulbesuch in Bischofsmais 
machte er bei der Bäckerei Kraus in Bischofsmais 
eine Lehre zum Bäcker. Nach der Lehre war Hans 
Liebhaber als Bauarbeiter auf Baustellen in München 
und Umgebung beschäftigt. Von 1982 bis zum Ru-
hestand arbeitete er als hochgeschätzter Lkw-Fah-
rer bei der Firma Hans Gilg in Ritzmais. Nachdem 
er Helga Lallinger aus Ritzmais kennen und lieben 
lernte, wurde am 1. Oktober 1966 geheiratet. Aus 
der Ehe gingen die Kinder Hans-Jürgen und Manu-
ela hervor. Viel Freude bereiten dem Jubilar die drei 
Enkel. Hans Liebhabers größte Leidenschaft ist die 
Imkerei. Beste Wünsche überbrachten auch Bürger-
meister Walter Nirschl und Pfarrvikar Bruno Pöppel.

Hans Liebhaber ist 80
Emma König, geborene Schropp, aus Bischofsmais 
konnte bei guter Gesundheit ihren 85. Geburtstag 
feiern. Geboren wurde sie in Ritzmais, wo sie mit 
drei Geschwistern aufwuchs. Nach dem Schulbe-
such in Hochbruck trat Emma in Beratzhausen eine 
Stelle als Kindermädchen an. Später führte sie ihr 
beruflicher Weg nach München, wo sie auch ihren 
Ehemann Anton König kennen und lieben lernte. Das 
junge Paar schloß 1958 den Ehebund. Aus der Ehe 
gingen die Kinder Sieglinde, Josef, Isolde und Anton 
hervor. Die Jubilarin ist besonders stolz auf ihre vier 
Enkel- und die vier Urenkelkinder. Leider verstarb ihr 
Ehemann Anton bereits 2019. Emma König ist gerne 
in Gesellschaft und besucht gerne die Veranstaltun-
gen und Seniorentreffen in der Gemeinde. Tochter 
Isolde und ihre Familie unterstützen die Jubilarin 
bestens. Emma König ist seit vielen Jahren ein ge-
schätztes Mitglied beim VdK-Ortsverein.  

Emma König hatte ihren 85.

Emilie Zaglauer, geborene Wartner, aus Hochbruck 
konnte bei guter Gesundheit ihren 85. Geburtstag fei-
ern. Sie erblickte das Licht der Welt in Röhrmoos bei 
Dachau. Mit zwei Geschwistern verlebte Emilie die 
ersten Lebensjahre in Harmonie und Glück. Leider 
verlor sie ihre Eltern schon sehr früh und so wurden 
die Geschwister schon sehr früh getrennt. Emilie kam 
zuerst zu Pflegeeltern in Dachau, bald aber durfte sie 
zu Onkel und Tante nach Hochbruck ziehen. Die ers-
ten Schuljahre erlebte Emilie in Hebertshausen, spä-
ter besuchte sie die Schule in Hochbruck. Nach der 
Schulzeit arbeitete sie im Sanatorium Rusel. Viele 
Jahre war Emilie als beliebte Kellnerin im Gasthaus 
Hilbert beschäftigt. Zusammen mit Otto Zaglauer aus 
Reichertsried schloss sie 1957 den Ehebund. Aus 
der Ehe gingen die Söhne Hans, Helmut und Kurt 
hervor. 

Emilie Zaglauer wurde 85
Max Wartner aus Großbärnbach konnte bei bester 
Gesundheit seinen 85. Geburtstag feiern. Er wurde 
in der Großbärbacher-Säge geboren. Zusammen 
mit fünf Geschwistern erlebte er eine schöne, wenn 
auch arbeitsreiche Kindheit. Nach dem Schulbesuch 
in Bischofsmais führte ihn der berufliche Weg mit 15 
Jahren für ein Jahr nach Göppingen, dann war er 
sieben Jahre in Deggendorf bei der Weißbierbraue-
rei Bayer und bis zum Ruhestand, über 40 Jahre bei 
der Firma Hönninger in München beschäftigt. Wegen 
seines Fleißes und Können war er ein geschätzter 
und hochgeachteter Mitarbeiter und Kollege. Bereits 
1965 heiratete Max Wartner Renate Passauer aus 
Böbrach. Aus der Ehe gingen die Kinder Bianka, Max 
und Christina hervor. Viel Freude bereiten dem Jubi-
lar die sieben Enkelkinder. Oft trifft man ihn noch bei 
der Waldarbeit an. 

Max Wartner ist 85
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Treue Gäste

20 Urlaube in Dürrwies
Familie Stuckert aus Führt ver-
schlägt es immer wieder ins 
Waldferiendorf Dürrwies. Miri-
am Augustin (Foto links oben, 
l.), Leiterin der Touristinfo, und 
Stefanie Weiß vom Waldferien-
dorf (r.) durften die Stuckerts 
kürzlich für 20. Urlaubsaufent-
halte ehren. Die Familie könne 
inmitten des Bayerischen Wal-
des besonders gut abschal-
ten. Der nächste Aufenthalt sei 
schon in Planung.

10 Mal in Bischofsmais
Andreas (Foto oben rechts,  
2.v.l.), Dagmar (3.v.l.) und 
Klaus-Dieter (3.v.r.) Schulz 
aus Berlin hat es im August 
bereits zum zehnten Mal nach 
Bischofsmais in den Urlaub 
verschlagen. Neunmal davon 

haben sie die Zeit bei Familie 
Pledl in der Pension "Alte Post" 
verbracht. 3. Bürgermeister 
Stefan Kern (l.), Theresia Pledl 
(r.) und Miriam Augustin (2. v. 
r.), Leiterin der Touristinfo, be-
dankten sich mit Geschenken 
für die Treue und freuen sich 
auf noch viele Wiedersehen 
und weitere Gästeehrungen.

Satte 110 Aufenthalte 
Doppelte Gästeehrung: Ins-
gesamt 110 Mal waren Britta 
(Foto unten links, 4.v.l.) und 
Heinz-Georg Küster (2.v.l.) so-
wie Klaus-Jörg (2.v.r.) und sei-
ne Mutter Christine Wetzel (4. 
v.r.) schon in Bischofsmais. 3. 
Bürgermeister Stefan Kern (r.), 
die Familie Plenk von der Pen-
sion Berghof Plenk und Miriam 
Augustin (l.), Leiterin der Touris-

tinfo, gratulierten und bedank-
ten sich für die Treue zum Feri-
enort. Christine und Klaus-Jörg 
Wetzel waren schon 50 Mal 
vor Ort, Britta und Heinz-Ge-
org Küster sogar schon 60 Mal. 
Nach Bischofsmais zu kommen 
sei wie zu einer zweiten Familie 
heimzukommen sind sich alle 
vier einig. Sie freuen sich auf 
noch viele weitere Aufenthalte 
in Bischofsmais.

 10. Urlaub
10 Mal hat es Maria und Tobias 
Frost schon nach Bischofsmais 
verschlagen. Genauer gesagt 
in die Naturchalets 7 Sentidos. 
Simon Halliant (Foto unten 
rechts, l.) hieß die beiden kürz-
lich willkommen und bedankte 
sich auch im Namen der Touris-
tinfo für die Treue.

Tourist-Info und Vermieter freuen sich über viele Stammgäste
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In den Sommerferien war für die 
Bischofsmaiser Kinder wieder 
einiges geboten. Die Aktionen 
des Ferienprogramms waren 
ein voller Erfolg und sorgten für 
leuchtende Kinderaugen. 
Der Flohmarkt im Kurpark 
musste witterungsbedingt lei-
der ausfallen. Auch das Zeltla-
ger konnte wegen zu weniger 
Anmeldungen nicht stattfinden. 
Die anderen Aktionen fanden 
jedoch großen Anklang. Bei 
der Fahrt in den Bayernpark 
war der Bus fast komplett voll 
besetzt. Ein Zauberkurs ent-
lockte den Kindern bisher un-
bekannte Fähigkeiten und der 
Programmierworkshop weckte 
technisches Interesse. Krea-
tiv wurde es beim Batiken und 
Klamotten-Upcycling. Die Mit-

mach-Vorlesestunde lud, wie 
der Name schon sagt, zum 
Mitmachen ein. Bei der Kutsch-
fahrt mit Spielen drehte sich al-
les rund ums Pferd und bei der 
Entenrallye lieferten sich 125 
Quietsche-Enten ein spannen-
des Rennen am Hermanns-
bachl. Um schöne Klänge ging 
es beim musikalischen Pick-
nick. Kreativ und gleichzeitig 
nützlich sind die Insektenhotels, 
die gebastelt wurden und bei 
der Laternenwanderung wurde 
der nächtliche Wald erkundet. 
Bei Bogenschießen-Aktionsta-
gen konnten die Treffsicherheit 
unter Beweis gestellt werden. 
Die Gemeinde Bischofsmais 
bedankt sich herzlich bei allen 
Vereinen und Privatpersonen, 
die ein oder mehrere Ferien-

programme durchgeführt ha-
ben, sowie bei allen Sponsoren 
und Unterstützern.  

Rückblick: Ferienprogramm 2023

Spiel, Spaß und gute Laune gab´s beim Ferienprogramm
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An einem Montag im August 
war der Gruppenraum der Bi-
schofsmaiser Hollerzwegal 
wieder erfüllt von Kinderlachen, 
vom munteren Geplapper der 
Mütter, gelegentlichem Kin-
derweinen und dem geselligen 
Beisammensein bei Spiel, Es-
sen und Basteln.
Derzeit gibt es drei El-
tern-Kind-Gruppen in Bischofs-
mais, die sich vor einiger Zeit 
den Namen „Die Hollerzwer-
gal“ gaben, und jedes Jahr die 
beiden beliebten Frühjahrs- 
und Herbstbasare im Ort aus-
richten. Dieses Jahr feiert der 
Katholische Deutsche Frau-
enbund, über den die Gruppen-
leiterinnen mit Versicherung, 
Organisation sowie Infos und 
Stundenmaterial versorgt wer-
den, das 35-jährige Bestehen 

der Eltern-Kind-Gruppen. Die 
Gruppenleiterinnen beschlos-
sen, dieses Jahr im Rahmen 
des Ferienprogramms der 
Gemeinde Bischofsmais eine 
Schnupperstunde anzubieten. 
Insgesamt kamen sechs Ma-
mas und neun Kinder an die-
sem Vormittag zusammen, um 
eine typische Gruppenstunde 
zu erleben: Zunächst wurden 
die Kinder namentlich mit ei-

nem Lied begrüßt, um sich an-
schließend ausgiebig mit den 
vorhandenen Spielsachen aus-
zutoben. Bei der Brotzeit stärk-
te man sich dann, um beim 
Basteln mit Fingermalfarbe 
auch den schönsten Schmet-
terling aufs Papier zu bringen. 
Nach dem gemeinsamen Auf-
räumen durfte jedes Kind noch 
mit dem Liederwürfel ein Fin-
gerspiel, ein Lied oder einen 
Kniereiter erwürfeln, welches 
dann im Sitzkreis gemeinsam 
praktiziert wurde. 
Zuletzt wurde noch das bei allen 
Kindern stets beliebte Zaubern 
durchgeführt, bei dem sie zum 
Schluss immer mit glücklichen 
Gesichtern und dem Bäuchlein 
voll Süßigkeiten den Heimweg 
antraten. 
                         Verena Stündler

Die Hollerzwergal luden zur Schnupperstunde ein

Trotz der heißen Verhältnisse 
im Dachgeschoss des Bader-
hauses ließen sich die Kinder 
freudig und mit sichtlich Spaß 
an der Sache auf das Ferien-
programm „Mitmach-Vorlese-
stunde“ ein, das der Garten-
bauverein unter der Leitung 
von Verena Stündler anbot.
Dass von den 15 gemeldeten 
Kindern zwischen ein und sie-
ben Jahren schließlich zwölf 
mit ihren Mamas und Papas bei 
den sommerlichen Temperatu-
ren erschienen waren, freute 
die Veranstalterin sehr.
Zu Beginn wurde den Anwe-
senden noch zusätzlich einge-
heizt mit einem Lied, bei dem 
man Körperteile rhythmisch zur 
Musik bewegen musste. Dann 
führte Verena Stündler mithilfe 
eines weiteren Liedes und mit-
gebrachter Stofftiere verschie-
dene Bauernhoftiere und deren 
Laute ein. Dies war wichtig, um 

bei der anschließend mittels 
Tischkamera und Beamer dar-
gebotenen Buchvorlesung kräf-
tig mitmachen zu können. So 
weckten die Kinder den Bau-
ern mit einem kräftigen „Kike-
riki-Schrei“, meckerten ihn wie 
eine Ziege an oder muhten so 
lange, bis er endlich zum Mel-
ken vorbeischaute.

Nach einer kurzen Pause durf-
ten dann wieder alle bei einem 
Mitmach-Lied ins Schwitzen 
kommen. Im Stuhlkreis lausch-

ten die Kinder daraufhin dem 
von Verena Stündler mit ihrer 
„zwar nicht so schönen Brum-
selstimme“, dafür umso ent-
husiastischer vorgesungenen 
volkstümlichen „Dornröschen-
lied“. Dazu hatte sie selbst-
gehäkelte Figuren dabei, mit 
denen sie den Kindern die Ge-
schichte von der schlafenden 
Prinzessin, dem Prinzen und 
der bösen Fee näherbrachte. 
Denn in dem zweiten vorgele-
senen Buch gab es nämlich kei-
nen Prinzen, der Dornröschen 
am Ende wachküsste – das 
mussten die Kinder schließlich 
selbst schaffen, indem sie ver-
suchten, mit Pusten, Schreien, 
Wackeln u.v.m. das Dornrö-
schen zu wecken.
Verschwitzt, aber mit glückli-
chen kleinen Gesichtern mach-
ten sich die Kinder samt ihren 
Eltern dann wieder auf den 
Heimweg.        Verena Stündler

Vorlesestunde mit dem Gartenbauverein für die Kleinsten
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Die Entenrallye war auch in die-
sem Jahr einer der Höhepunkte 
des Bischofsmaiser Ferienpro-
gramms. 125 Quietscheenten 
lieferten sich am 25. August ein 
spannendes Rennen auf dem 
Hermannsbachl. Bei der Zim-
merei Pledl gab Jugendbeauf-
tragter Johann Trum den Start-
schuss zum Rennen. Bei der 
Pension am Hermannsbachl 
wurde schließlich der Zielein-
lauf mit Spannung beobach-
tet. Miriam Augustin und Birgit 
Loibl von der Touristinfo holten 
die Enten aus dem Wasser und 
übernahmen die Auswertung. 
Auch dritter Bürgermeister Ste-

fan Kern ließ es sich nicht neh-
men, das Rennen zu beobach-
ten und zu unterstützen. 
Trotz des einsetzenden Re-
gens bei der Siegerehrung 
lauschten alle Kinder gespannt, 
auf welchen Platz es ihre Ente 
geschafft hatte. Jugendbeauf-
tragter Johann Trum verkün-
dete die Platzierungen. Die 50 
ersten Plätze durften sich einen 
von vielen tollen Preisen aus-
suchen. Für alle anderen gab 
es Trostpreise.
Die Gemeinde Bischofsmais 
bedankt sich herzlich bei allen 
Unterstützern der Aktion. Die 
Pension am Hermannsbachl 

mit Ilse Schwarzbauer stellt 
seit vielen Jahren den Platz zur 
Verfügung und kümmert sich 
um die Verpflegung der Teilneh-
mer. Die Firma Polygonvatro 
hat die Enten gesponsert. Für 
die vielen schönen Preise geht 
der Dank an die VR GenoBank 
DonauWald eG Geschäftsstelle 
Bischofsmais, die Sparkasse 
Regen-Viechtach, EP:Ebner 
Bischofsmais, den Getränke-
markt Hausler Bischofsmais, 
den Geisskopf, Bogensport 
Schmid aus Kirchdorf i. Wald, 
die Schönegger Käsealm und 
die Privatbrauerei J. B. Falter 
Regen.

Rückblick: Ferienprogramm 2023

125 Enten schwimmen auf dem Hermannsbach um die Wette
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Wichtige Infos

Schnelle Hilfe im Notfall
 Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tel. 116 117 

 Ärztliche Bereitschaftspraxen: in den Krankenhäusern Zwiesel und Deggendorf. 

 in ernsten akuten Fällen:  Tel. 112

 Zahnärztliche Notdienste:  Wochenende/Feiertage  www.notdienst-zahn.de 

Quelle: Bayerische Landesapothekenkammer, München - Angaben ohne Gewähr. Diese Daten 
sind tagesaktuell und unterliegen einem ständigen Änderungsservice. Dienstwechsel ist jeweils 
täglich um 8 Uhr morgens. Die Daten sind auch unter www.lak-bayern.notdienst-portal.de abrufbar. 

Apothekennotdienste Feiertage/Wochenende: 
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Grundschule, Bischofsmais

Baderhaus, Bischofsmais

Grundschule, Bischofsmais

Baderhaus, Bischofsmais

Baderhaus, Bischofsmais

Rathausplatz, Bischofsmais

Landgasthof Hirmonshof

Herbst-Winter-Basar der 
Eltern-Kind-Gruppen; Einlass für 
werdende Mütter ab 9 Uhr (mit Mutter-
pass und einer Begleitperson). 
Kuchenverkauf auch zum Mitnehmen
 

Café Olè im Baderhaus
unterhaltsamer Nachmittag mit Musik, 
Kaffee und Kuchen; Eintritt: 10 €, 
Vorverkauf in der Touristinfo und online 
(+ 2 € Bearbeitungsgebühr)

Blutspende

String-Flut(e) Voice - Konzert 
mit Gitarre, Flöte und Gesang; Eintritt: 
10 €, Vorverkauf in der Touristinfo und 
online (+ 2 € Bearbeitungsgebühr)

Reisebericht Südamerika und 
Weinverkostung mit Peter 
Fleischmann, Inhaber „vom Fass“ in 
Deggendorf; Eintritt frei, um Spenden 
und Platzreservierung wird gebeten

Besuch der WaldWasser 
Erlebniswelten in Flanitz 
mit dem Bayer. Wald-Verein 
Bischofsmais; mit Führung (ca. 1,5 
Stunden); Abfahrt um 13.15 Uhr ab 
Rathausplatz mit Fahrgemeinschaften.
Warme Kleidung und festes Schuhwerk 
notwendig.

Weihnachtsfeier des Vereins für 
Gartenbau und Landschaftspflege 
Bischofsmais; Details folgen

Bischofsmaiser Adventskalender 

Täglich wird im Ortsbereich von Bi-
schofsmais ein Fenster des 
Bischofsmaiser Adventskalenders 
geöffnet (am 24.12. nach der Kinder-
mette); Die bereits geöffneten Advents-
fenster sind immer von 18 bis 22 Uhr 
beleuchtet und können bis einschließ-
lich 06. Januar 2024 besichtigt werden.
Eine Übersicht hierzu wird erstellt.

Weihnachtsfeier des
Trachtenvereins Hirmonstaler

  SAMSTAG, 14. OKTOBER

10 bis 12 Uhr

   SONNTAG, 15. OKTOBER

15 bis 17.30 Uhr

    DIENSTAG, 17. OKTOBER

16 bis 19.30 Uhr
  
   FREITAG, 20. OKTOBER

19.30 Uhr

   FREITAG, 3. NOVEMBER

19.30 Uhr   

   SAMSTAG, 4. NOVEMBER

13.15 bis 17 Uhr
   

   FREITAG, 24. NOVEMBER

  

   FREITAG, 1. DEZEMBER 
   
dann (täglich im Advent)
18 Uhr

19 Uhr

Veranstaltungen & Termine
WASWANN WO
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Marktplatz im Kurpark, Bischofsmais

Gasthof "Alte Post", Bischofsmais

Schützenheim, Seiboldsried

Gasthof "Zum Alten Wirt", Habischried

Marktplatz im Kurpark, Bischofsmais

Baderhaus, Bischofsmais

Dorfgemeinschaftshaus, Hochdorf

Pfarrkirche, Bischofsmais

Christkindlmarkt
Details folgen

Christbaumversteigerung des 
Soldaten- und Kriegervereins 
Bischofsmais

Christbaumversteigerung
der Seiboldsrieder Schützen

Christbaumversteigerung
der FFW Habischried

Christkindlmarkt
mit Besuch des Nikolauses, 
Details folgen

Baderhaus-Weihnacht
voweihnachtliche Musik und 
Geschichten; Eintritt 15 Euro; 
Vorverkauf am Sonntag, 3.12., um 9.30 
Uhr im Baderhaus

Christbaumversteigerung
des Schnupferclubs Hochdorf

Richard Gabler liest eine 
Weihnachtsgeschichte von Ludwig 
Thoma; mit musikalischer Umrahmung 
durch Helmut Wengler; Eintritt frei; um 
Spenden wird gebeten

   SAMSTAG, 2. DEZEMBER

16 bis 22 Uhr

19 Uhr

19.30 Uhr

19.30 Uhr

   SONNTAG, 3. DEZEMBER

14 bis 20 Uhr

   SAMSTAG, 9. DEZEMBER

19.30 Uhr

19.30 Uhr 
   
   SONNTAG, 10. DEZEMBER

17 bis 19 Uhr

Veranstaltungen & Termine
WASWANN WO
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Foto:Miriam Augustin


